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Tageschronik
Die Sänbernna des flachen Landes wird fortgeſetzt.
Der Streit im linksrheiniſchen Gebiet flaut ab.
Die Berliner Elektrizitätsarbeiter lehnen den Streik ab.
en a emttanſchrag auf das Haus der Ententekommiſſion in

erlin.
Frankreich begünſtigt das Abenteuer Ex- Kaiſer Karls.

Die amerikaniſche Note an Deutſchland nichts als Phraſen.
Die Griechen verluſtreich zeſchlagen.

Das Ende des Aufruhrs.
Die Sänbernnsg unſeres Bezirkes.

Drei Hundertſchaften der Halleſchen Schutzpolizei ſtreiften
im Verein mit dem Detachement Boyſen die Cegend um den
Petersberg bei Halle ab, um die verſprengten Hölzſchen Ban-
den abzufangen. Ohne weſentliche Verluſte gelang es wiede-
rum, den größten Teil der Banditen, die ſich dort in den
Wäldern zerſtreut hatten, feſtzunehmen, Sie wurden
in zwei großen Laſtautos nach Halle gebracht. Ebenſo wurde
die geſamte Hölz'ſche Bagage nach Halle transportiert und
in der Kaſerne untergebracht. Hölz ſelbſt konnte trotz allen
Suchens noch nicht feſtgenommen werden. Der Belage-
rungszuſtand in Halle iſt dadurch etwas abgemil-
dert worden, daß der Verkehr bis 211 Uhr abends ge-
kattet wird.

Eine ſtändige Hundertſchaft in Heitſtedt.
Bei erfolgreichen Streifen nach Schraplau, Stedten,

Wanzleben, Unter- und Oberröblingen, Erdeborn und
Unterriesdorf erfolgten Feſtnahmen und Beſchlagnahmungen
von Gewehren. Hettſtedt wurde mit einer Hundertſchaft
dauerndbelegt. Jm Kreiſe Torgau wurden 230 Per-
ſonen feſtgenommen. Jn Torgau wurde ein Hand-

rangatengttentat auf den Zweiten Bürgermeiſter ver
ucht u mißlang. Es wurden erhebliche Munitionsfunde

gemacht.

Wie die Kommuniſten
Weltrevolution machen.

Der Ueberfall auf Wiehe.
Als die Kommuniſten in Wiehe einrückten, nahmen ſie zu

nächſt die Poſt mit ihren geſamten Geldern in Beſchlag und
forderten vom Oberpfarrer 100000 A. Dieſer nebſt
zwei anderen Herren aus Wiehe wurden als Geiſeln feſt-
geſetzt. Gegen 4 Uhr nachmittags waren 90 000 zuſammen
gebracht. Währenddeſſen wurden aus einem Ladengeſchäft
10 Paar Hoſen, aus einem anderen Geſchäft Strümpfe
und Schuhe „requiriert“. Jm Deutſchen Haus ließen ſich
die Herren 5 Flaſchen Weißwein holen, dem Konſumverein
nahm man 2000 ab. So ging es den ganzen Tag bis
abends gegen 7 Uhr. Es waren ungefähr 75—80 Mann
zuſammengelaufenes Geſindel. Am Donners
tag gelang es dann, den größten Teil der Bande dingfeſt zu
machen, ſogar einen 18 jährigen Burſchen aus Wiehe, der na
türlich bei ſeiner Rückkehr tüchtig durchgeprügelt wurde.

Bei der Säuberung von Oldensleben wurden den
kommuniſtiſchen Räubern acht Automobile einige Zentner
Schinken, Speck, Wurſt, auch Wein und Sekt abgenommen.
Die Waffen ſind ebenfalls zum größten Teil in die Hände der
Reichswehr gefallen. Viele der Banditen hatten ſich in der
Dunkelheit verkrochen, wurden aber gar bald von den mit
gutg Knüppeln bewaffneten Bauern hervorge-

olt, aber dann gab es eine gründliche Abreibung!

So ſorgen die Kommuniſten für die Arbeiter.
Eine große amerikaniſche Firma, die zum erſten Mal in

Deutſchland kaufen wollte, hat Aufträge für die Seb
nitzer Blumeninduſtrie für etwa fünf Millionen Mk.,
wegen der unſicheren Zuſtände durch die kommuniſtiſchen Putt
ſche in Deutſchland aufgehoben.

Ein Ehrlicher.
Der kommuniſtiſche Landtagsabgeordnete

Möhring aus Güſten. der am erſten Oſterfeiertgge den
Moskauer Sieg“ mit einigen Kumpanen ordentlich begoſſen

und in ſinnloſer Betrunkenheit in Bernburg und
Süſten mehrfache ſchwere Geſetzwidrigkeiten verübt hatte, hat
hieraus jetzt die Konſequenzen gezogen und ſein Mandat
zum anhaltiſchen Landtage niedergelegt

Dienstag, den 5. April 1921

Franzöſiſche Drahtzieher.
Frankreich begünſtigt Exkaiſer Karl.

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der Aufenthalt S
König Karls in Ungarn als ein großzügiger Verſuch der

gegen Deutſchland zu ſchaffen, die Gefahr des Anſchluſ-
ſe s Deutſch Oeſterreichs an Deutſchland ein für allemal zu

die der Zukunft Polens in franzöſiſchem Sinne zu
regeln.
ſtreich überraſcht worden iſt und wie es zu ihm ſteht. Die

gung für die Errichtung eines nationalen König
tum s unter Ausſchluß aller Habsburger Anſprüche, in ſo
ſchnellem Anwachſen, daß große Uebverraſchungen keines
wegs ausgeſchloſſen find.

Karl doch noch in Ungarn.
2 Möglichkeiten.

Ex Kaiſer Kart iſt infolge einer ſeichten Lungenent
zünd ung bettlägerig geworden. Die Temperatur wird
allerdings nur auf 38,2 angegeben. Aus der unmittelbaren
Umgebung Karls wird imitgeteilt, er habe nicht einen Augen-
blick die Abſicht gehabt, abzureiſen, Er bleibe und ein Zurück
gebe es für ihn nicht mehr. Es gebe nur zwei Möglichkeiten
für ihn, entweder ohne ihn eine Deputation nach
Budapeſt oder engliſche und franzöſiſche Kompagnien
führen ihn mit aufgepflanzten Seitengewehr

ab. Freiwillig werde er Ungarn nicht verlaſſen.

Die kleine Entente rüſtet.
Die Kleine Entente iſt über die Oſterfahrt Ex- Kaiſer

Karls ſehr erboſt und verlangt in einer Note an Ungarn,
daß Karl das Land bis Donnerstag verlaſſen
haben ſoll, widrigenfalls militäriſche Maßnah-
men, die bereits vorbereitet ſeien, ergriffen werden ſollen.

Umfangreiche Beſchlagnahmen in Breslau.
Der Polizei gelang es, verborgen gehaltene Spreng-

ſt o ffe zu ermitteln und zu beſchlagnahmen. Durch einen Zu
fall gelangte ſie außerdem in den Beſitz von Schriftſtücken, auf
n deren ſie 56 verdächtige Perſonen verhaf-
en konnte.

Der linksrheiniſche Streik im Abflauen
Die Belegſchaft der Zeche „Rheinpreußen“ iſt faſt vollſtändig

angefahren. Auf der Zeche „Biergard“ ſtreikt noch ein
Fünftel. Auf Zeche Friedrich Heinrich“ und bei der
Niederrheiniſchen Bergwerksgeſellſchaft“ hat die Hälfte

der Belegſchaft die Arbeit wieder aufgenommen. Die Beleg-
ſchaft der Zeche „Wilhelmine Mevis“ iſt vollzählig
Auf der Zeche „Weſtfalen“ in Ahlen iſt noch ein Drittel
der Belegſchaft ausſtändig. Auf der Zeche „Karolus Magnus“
iſt die ganze Belegſchaft angefahren. Die belgiſchen
Truppen halten ſämtliche Zechenanlagen noch beſetzt.

Die Berliner Elektrizitätsarbeiter
lenken ein.

Ein 20ſtündiger Proteſtſtreik am Beerdigungstage Sylts.

Eine Funktionärverſammlung der Elektrizitätsarbeiter zei-
tigte das Ergebnis, daß man ſich ſelbſt in weiten Kreiſen der
Arbeiterſchaft den durchaus unaugreifbaren Feſtſtellun-
gen unparteiiſcher Zeugen im Falle Sylt nicht ver
ſchließen könne. Die ſtädtiſchen Arbeiter in Lichtenberg haben
durch eine Sonderaktion die Entſcheidung der Berliner Elektri-
zitätsarbeiter beeinfluſſen wollen, das Vorhaben iſt aber über
all auf ſo entſchiedenen Widerſtand geſtoßen, daß die Lichten-
berger Arbeiter den Entſchluß faßten, ihren Teilſtreik
abzubrechen, wenn ſich die Berliner Funktionärkonferenz
in dieſem Sinne entſcheiden ſollte. Daranfhin iſt die Arbeit
in Lichtenberg in vollem Umfange wieder aufgenommen.

Unklar iſt noch, ob London von dem Huſaren- S J
F evigen beſteht rechtlich ein großer Unterſchied: ſeit damals

italieniſche Regierung proteſtiert energiſch. Haupt iſt das neue Reichstumultiſchadengeſetz vom 2. 5. 20 in Kraft
hindernis für die Durchführung des Reſtaurationsverſuchs ehe gereg ha We u gemen v friedigender un

St J eitlic gelt as in allgemein befriedige der uniß die Stimmung in Ungarn ſelbſt. Dort iſt die Bewe t gucher Weiſe geſchehen iſt, mag hier völlig dahingeſtells

bleiben.
Ftroffene zuſammenſtellen, damit dieſe in der Lage ſind, ſich
ſelbſt ein wenig zurechtzufinden.

Ibein, Kleidern, an Vieh, Schäden durch Plünderungen, Er-
S reſſungen, Brandſtiftungen, Exploſionen, Raub und Dieb-

Ferner Schäden infolge Tod oder Körperver-

16l. Jahrgang.

Tumultſchäden,
Von Rechtsanwalt Dr. Hannß, Merſeburg.

I.

Noch ruhen die Anmeldungen der Anſprüche aus den in
ſranzöſiſchen Politik aufzufaſſen iſt, durch Errichtung den Märztagen 1919 erlittenen Schäden in den aufgeſtapel-
eines neuen Habsburgerreichs weitere Garantien gen Akten ohne daß das Verfahren darüber in Gang gekom

men iſt, und ſchon ſind wieder Ereigniſſe eingetreten, die
neue Tumultſchäden im Gefolge gehabt haben und
Iben. Die nachſtehenden Zeilen ſollen ſich nur kurz ſoweitbeſeitigen, und zugleich die oberſchleſiſche Frage, wie es die Allgemeinheit intereſſiert mit der rechtlichen Seite

noch ha

der Tumultſchäden befaſſen.
Für die Tumultſchäden aus den Märztagen 1919 und die

ſche Reich ein

Jch will nur das Wiſſensnotwendige für etwa Be

Das Wichtigſte zuerſt:
Welche Schäden werden erſeht?
Antwort: Schäden, die an beweglichem und unbeweglichem

JEigentume ſowie an Lerb und Leben im Zuſammenhange
mit inneren Unruhen durch offene ESewalt
Abwehr unmittelbar verurſacht wurden.

Das heißt alſo:
Sachſchäden,

2. Perſonenſchäden,
3. Jm Zbſammenhang mit inneren Unruhen,
4. durch offene Gewalt oder deren Abwehr,

de rch ibh

5. unmittelbar
Nicht erſetzt werden alſo Vermögensſchäden insgeſamt z.

B. nicht Schäden an Lohnausfall, an Verdienſtausfall in-
folge Schließens des Ladens, Ausbleibens der Kundſchaft, we-
gen nicht rechtzeitiger Feldbeſtellung und dergl.

Dagegen werden Beſchädigungen an Grundſtücken, an Mö-

ſtahl erſetzt.
letzung.

Aber immer iſt die Vorausſetzung, daß die Schäden im
Zuſammenhang mit inneren Unruhen ſtehen. Das bedeutet
z. B., daß ein Diebſtahl, der ſich nur in dieſer Zeit ereignei
hat, nicht darunter fällt, ebenſowenig ein Diebſtahl, der nicht
mit offener Gewalt verübt iſt. Wenn ein gewohnheitsmäßi-
ger Dieb, dem die politiſchen Unruhen gleichgültig ſind und
der ſich auch nicht ſeines Vorteils wegen einer Zuſa.nmen-
rottung angeſchloſſen hat, mit Gewalt, ſei es mit Waffen oder
ohne ſolche, etwas wegnimmt oder erpreßt, ſo erhält der Ge
ſchädigte keinen Erſatz. Ebenſo der nicht, bei dem eine Re
quirierungspatrouille heimlich ein Stück Vieh aus dem
Stalle holt, ein Fall, der ſich wohl allerdings kaum ereianen
wird. Dagegen wird wohl unter Zugrundelegung des
Zeitungsberichts ein Fall wie der bei dem erſchoſſenen
Pferde des Fleiſchermeiſters Wiehe an ſich en ſchädigungs-
berechtigt ſein. Auch Schaden, den eine verirrte Kugel her
vorruft, iſt zu erfetzen.

Nun werden freilich dieſe Schäden nicht jedem erſetzt, ſon
dern nur: wenn und ſoweit ohne ſolche Entſchädigung nach
den Umſtänden das Fortkommen des Betroffenen un billig
erſchwert würde. Dies iſt e reine Kautſchukbeſtim-
mung. Sie erfordert normaler Weiſe ein genaues Eingehen
auf die Vermögens und Erwerbsverhältniſſe des Betrof-
fenen. Der weiter unten erwähnte Ausſchuß kann hierüber
Beweis erheben. Ob unter ſolchen Umſtänden mancher Be-
troffene lieber auf die Entſchädigung überhaupt verzichten
wird, mag dahingeſtellt bleiben. Bei Grundſtücks oder Ge
bändeſchäden kann der Erſatz davon abhängig gemacht wer
den, daß die Wiederherſtellung des Grundſtücks oder Ge
bäudes ſichergeſtellt wird.

Als vom Schaden Betroffene gelten bei Sachſchäden: der
Eigentümer oder wer ſonſt die Gefahr des zufälligen Un
terganges der vernichteten oder beſchädigten Sache trägt.
Letztere Beſtimmung greift z. B. Platz bei Waren, die auf
einem Eiſenbahn- oder anderen Beförderungstransport in-
folge der Unruhen verloren gehen oder beſchädigt werden.

Bei Perſonenſchäden: der Beſchädigte und der Hinterblie-
bene. Jm Sinne des Tumultgeſetzes ſind Hinterbliebene
die Witwen und die eheligen oder legitimierten Kinder, die
unehelichen Kinder einer weiblichen Perſon, die unehelichen
Kinder eines Mannes, wenn die geſetzliche Unterhaltspflicht
des Beſchädigten feſtgeſtellt iſt oder wird.



Auch der Erſatz dieſer Schäden iſt begrenzt:
1. Heilungskoſten,
D. Rente wegen Erwerbsminderung oder Erwerbsunfähig

keit,
3. Hinterbliebenenrente.
Die Renten dürfen aber nach Umfang und Dauer den Be

trag nicht überſteigen, der dem Beſchädigten oder dem Hin
terbliebenen nach den am 31. März 1920 geltenden Militär
verſorgungsgeſetzen zuſtehen würde, wenn der Beſchädigte
als Gemeiner eine durch den Krieg erlittene Dienſtbe
ſchädigung erlitten hätte oder wenn der Verſtorbene als Ge
meiner im Felde gefallen wäre.

Ein beſchädigtes Kind erhält die Rente nach Vollendung
des 14. Lebensjahres, vorher kann eine Rente gewährt wer
den, wenn das Kind infolge der Beſchädigung einer beſonde
ren Berufsausbildung oder dauernd beſonderer Pflege und
Wartung bedarf. Die Rente kann je nach den Verhältniſſen
aufgehoben oder abgeändert werden „auch nach oben hin. Die
Renten ſind ja an ſich ſchon niedrig genug. Die Entſchädi
gung kann ganz oder teilweiſe abgeſprochen werden, je nach
dem ein Verſchulden des Betroffenen gemäß 8 254 Bürgerl.
Geſ. B. mitgewirkt hat.

Das kann z. B. der Fall ſein, wenn jemand aus Neugier an
gefährdete Stellen ſich begibt, ein Kaufmann vorkommenden
Falls ſeine Rolläden nicht herunterläßt uſw.

Boe allem geht aber ſeines Schadenserſatzanſpruches ver
luſtic, wer wiſſentlich falſche Angaben bei Aufſtellung ſeiner
Sche densberechnung macht.

a

Ha es jedoch ohne einen Proteſtſtreik bekanntlich nicht geht,
mag der Grund auch noch ſo unſinnig ſein, haben die Kommu-
niſten für der Beerdigungstag Sylts einen 20ſtündigen Pro
teſtſtreik beſchloſſen, dem ſie dadurch eine möglichſt große Aus
dehnung zu geben bemüht ſind, daß ſie alte ſtädtiſche Arbeiter
dazu aufgerufen haben. Die U. S. P. D. hat ſich dieſem Auf
ruf angeſchloſſen, die Berliner Gewerlſchaftslommiſſion und
der AfaBund warnen dagegen die Arbeiterſchaft davor, die
Beerdigung Sylts zum Anlaß von Aktionen werden zu laſſen.

Wieder zwei Dynamitanſchläge.
Jm Hauſe der Entente kommiſſion in Berlin,

nhlandſtraße 197, fand der Heizer 15 mit einer Zündſchnur
verbundene Zündkapfeln, vie zu einer Höllen maſchine
in einem Karton zufammengefügt waren. Die Zündſchmur
war bereits bis an die Zündkapfel angebrannt, und nur durch
das Verſagen der letzteren iſt eine Exploſion vermie-
den worden. Die Menge hätte ausgereicht, um das ganze
Haus in die Luft zu ſprengen.

Bewohner des Hauſes Elbinger Straße 46 entdeck-
ten heute in dem Hauſe zwei mit Sprengſtoff gefüllte
Konſervenbüchſen, die zuſammengebunden waren.
eben den beiden Büchſen ſtand eine Uhr mit aufgezogener
Feder und einer Lunte. Durch einen Fehler im Mechanis-
mus iſt die Höllenmaſchine nicht zur Exploſion gekommen.

2 7
Zur preußiſchen Regierungsbildung.

Die bisher gepflogenen Beſprechungen der Koalitionspar-
teien über die Neubildung der Regierung haben noch zu kei-
nem Ergebnis geführt. Das Zentrum hält daran feſt, daß es

eine Koalition ohne die Deutſche Volkspartei
micht einzutreten gedenkt und auch die alte Mehrheit
für unmöglich hält. Man darf den bisherigen Beratun
t nur den Charakter von Vorbeſprechungen zuerkennen, die

n Zweck verfolgen, die einzelnen Fraktionen einander näher
bringen. um auf irgendeiner Grundlage eine Einigung zu

zielen. Die Beſprechungen werden in dieſen letzten Tagen
r dem Wiederzuſammentritt des Preußenparlaments uner-

müdlich fortgeſetzt. Unter welchen Geſichtspunkten man jedoch
die widerſtrebenden Anſchauungen zuſammenfaſſen kann, ent
Etdt ſich zurzeit noch jeder Beurteilung. Man gewinnt den
Eindruck, daß die Verhandlungen über eine Regierungsbil-
dung in Preußen ſich immer weiter von dem Punkte groß-

giger Einigungsbeſtrebungen entfernen und ſich in die Ge
klein lichſten Parteiſchachers verlieren. Be-

enders ſind es die Mehrheitsſozigliſten, deren
rcht vor einer Beteiligung an einer Koalition mit der

Deutſchen Volkspartei aus Angſt vor den Brüdern der
Sinken geradezu groteske Formen annimmt.

Ein Berliner Organ Erzbergers
Man ſpricht davon, daß der Zentrumsabgeordnete Erz

Ferger mit dem Plan beſchäftigt ſei, in Berlin ein großes
Blatt zu gründen. das der chriſtlich-demokrati-

ch en Richtung dienen ſoll. Man rechne mit dem Erſcheinen
s Blattes am 1. Oktober. Mehrere Millionen Mark ſollen

Fchon bercitgeſtellt ſein.

Der Seeſchiffahrtstag für
Schwarz-weiß-rot.

Der 8. deutſche Seeſchiffahrtstag in Berlin bekannte ſich
nachdrücklich zur ſchwarz weiß- roten Flagge und
ferderte allgemeine Volksabſtimmung über die Flag-
genfrage.

Die Reichsregierung
gegen einen oberſchleſiſchen Freiftaat.

Polniſchen Blättermeldungen zufolge ſoll an amllicher deut
ſcher Stelle die Bildung eines oberſchleſiſchen Freiſtaates er
Wogen werden. Hierzu wird an zuſtändiger Stelle erklärt,
daß ein derartiges Projekt an keiner deutſchen Amtsſtelle er-
wogen worden iſt. Die deutſche Regierung tritt für die unbe-
Ichränkte Zuteilung Oberſchleſiens an das Deutſche Reich ein.

Die Tſchechei fordert die oberſchleſiſche Stadt
Ziegenhals.

Die tſchechiſche Regierung beabſichtigt, bei der Entente zu
Seantragen, daß nach der Abſtimmung in Oberſchleſien nun
mehr die Stadt Ziegenhals nachträglich an die Tſche-
chei abgetreten werden ſoll. Der Magiſtrat vonZigarnegg hat beſchloſſen, gegen dieſes Verlangen der Tſche-

i entſchieden zu proteſtieren. Die Stadtverordneten
Serſammlung trat dieſem Proteſtbeſchluß einſtimmig bei.

Die amerikaniſche Note an
Deutſchland.

Leeres Gerede.,
Die bereits erwähnte Antwort Amerikas auf die inoffiziellen

Kuslaſſungen des Auswärtigen Amtes iſt in Berlin einge
Soffen. Wie beſaat u a.: Die amerikaniſche Regierung
hält ebenſo wie die alliierten Regierungen Deutſchland

ri verantwortlich, vaher mMiihter Repara dies möglich ſeln ver
i Reparation zu leiſten, ſoweit mag.n dieſer Verpflichtung ſcheint der Regierung

der Vereinigten Staaten als einzige geſunde Baſis, auf der

r r ei e eru arahkan den Nuſtigſgen Tun der deutſchen z
zu erkennen, die Verhandlungen den Alliierten auf einer
neuen Baſis zu eröffnen, und hofft, daß ge Ver

r n W m r ſchleuniren mögen. aleichzei gerechtenen Per Alllerten Genüge leiſten und Deutſchland
dyterunasvorr ſeine produktive Tätigkeit wieder zu

beginnen

Franzöſiſcher Reingewinn aus den deutſchen
Kohlenlieferungen.

Nach franzöſiſchen Fachblättern hat der franzöſiſche Staat
aus dem Verkauf deutſcher Kohlen einen Gewinn von
28 765 133 Franken erzielt. Dieſer Gewinn erſtreckt ſich auf
die deutſchen Kohlenlieferungen für die Zeit vom 1. Avril
bis Ende Dezember 1920. Dieſe Summe wird nicht dem
Wiedergutmachungskonto gutgeſchrieben. Das notleidende,
kohlenarme Frankreich!

Der Reorganiſator der öſterreichiſchen Finanzen.
Die verbündeten Mächte haben den Generaldirektor der

Landmannsbank Glückſtadt zum Reoraganiſator der öſter
reichiſchen Finanzen beſtimmt. Er hat den Auftrag angenom-
men und wird am 4. Avril nach Wien abreiſen. Zuletzt
hatte er im Auftrag der däniſchen Regierung in Paris die
Verhandlungen über die von Dänemark an Deutſchland zu
entrichtende Entſchädigungsſumme für Schleswig geführt.

J

Die Lage im engliſchen Bergarbeiterſtreik.
Der Streik der engliſchen Bergarbeiter dehnt ſich aus. Die

Streikenden verüben überall Gewalttaten. Die Schächte wer-
den von Waſſer überſchwemmt. Die Eiſenbahner und Trans-
vortarbeiter drohen mit Solidarität. Von heute ab können
die Privaten in London wöchentlich nur 50 Kilo Kohlen be
ziehen. In der öffentlichen Beheizung und Beleuchtung und
J g envarnverreur treten Sparſamkeitsmaßnahmen in

aft.

Die Maßnahmen der Regierung.
Die Regierung hat durch eine amtliche Bekanntmachung

die Befugnis erhalten. über Kohlenberawerke. Pferde. Fahr-
zeuge. Bahnen, Kanäle, Nahrungsmittel und Futtermittel
zu verfügen, de nTransvort irgendwelcher Güter zu beſchrän-
ken oder ganz zu verbieten. die Verteilung. den Preis und
den Verbrauch von Gas, Waſſer. Elektrizität und Petroleum
zu regeln, in allen Teilen Englands den Kauf, Verkauf und
den Beſitz von Schußwaffen zu verbieten. die Veranſtaltung
von Verſammlungen und Umzügen zu unterſagen und die
Angehörigen der Wehrmacht zu jedem lebenswichtigen Dienſt
zu verwenden. Die Maßnahmen geben weiter der Polizei
das Recht, ohne richterliche Vollmacht Durchſuchungen und
Verhaftungen vorzunehmen.

Der Prozeß gegen die Kronftädter.
Jn Petersburg haben die Prozeſſe gegen die in Gefangen-

ſchaft geratenen Kronſtädter Aufſtändiſchen begonnen. Gleich-
zeitig finden in ganz Rußland Maſſenverhaftungen der So-
zialrevolutionäre und Menſchewiki ſtatt. die im Februar für
außerhalb des Geſetzes ſtehend erklärt wurden.

Die Sowijetregierung zieht an verſchiedenen Stellen Trup-
ven zuſammen die anſcheinend in erſter Linie nach dem un
teren Wolgagebiet entſandt werden ſollen, um den Flußtrans-
port, der bei dem kataſtrophalen Zuſtand der Eiſenbahnen
von beſonderer Wichtigkeit iſt, ſicherzuſtellen.

Die Griechen auf dem Rückzug.
Prinz Andreas gefallen.

Der allgemeine Rückzug der Griechen beſtätigt ſich. Die
Türken verfolgen energiſch. Prinz Andreas von Griechenland,
der Bruder des Könias Konftantin. iſt den bei Bruſſa er-
littenen Verletzungen erlegen. Auch der General Vlahopulos
iſt getötet worden.

Aus Stadt und Umgebung
Hanusfrauenkalender.

Ausgabe von Kondensmilch in allen Milchverkaufs-
ſtellen und Geſchäften an Jedermann markenfrei. Ungezuckerte
die Büchſe zu 8 A. gezuckerte die Büchſe zu 10,50 A.

e

Das erſte Gewitter
ging geſtern in der vierten Nachmittagsſtunde über Merſe
burg nieder und brachte gegen die ſchon recht warme und
reichlich ſchwüle Witterung am Vormittag eine angenehme
Abkühlung. Leider fiel der für unſere Felder ſo bitter nö-
tige Regen nur recht ſpärlich. er hat aber wenigſtens den
läſtigen Staub auf Straßen und Plätzen gelöſcht.

Krankenhaus und Schupo-Wrche.

Zu dem geſtrigen „Eingeſandt“ teilt uns der leitende
Arzt des Krankenhauſes mit. daß keine Mitteilung ſeitens
des Kommandos über Stellung dieſer Wicche erfolat ſei und
eine ſolche auch nicht erbeten wurde. Er habe 7 Mann
Schutzvolizei in der Zentralheizung unvermutet angetroffen
und ſofort für möglichſt befriedigende Unterkunft Sorge ge-
tragen, was bei der Ueberfüllung des Krankenhauſes keine
leichte Aufgabe geweſen ſei.

Jahrmarkt auf dem Neumarkt.
Am geſtrigen Montag nahm der acht Tage nach Oſtern

übliche Neumarktsjahrmarkt ſeinen Anfang. Nicht allzuviel
Verkaufebuden waren aufaeſtellt und die ſonſt vom Kinder-
platz immer nach dem Augarten übergeſiedelten Beluſtiagun-
gen, wie Karuſſells, Luftſchaukeln und deral., fehlen gaanz.
Die Zahl der Neuagierigen belebte die Jahrmarktsſtraßk in
den Vormittagsſtunden reichlich genug. Kaufluſtige aber mö-
gen nicht allzuviel darunter geweſen ſein. Das Gewitter am
Nachmittag trug auch nicht gerade zu qutem Geſchäftsgang
bei. Heute Abend nimmt der Jahrmarkt bereits ſein Ende.

Deutſche Kinderhilfe.
Der Provinzialausſchuß der Volksſammlung Deutſche

Kinderhilfe hat beſchloſſen. Kindern von bedürftigen Aus
landsdeutſchen und Deutſchſtämmigen der Provinz Sachſen
zu einem Aufenthalt von einigen Wochen im Erholungsheim

Bad Sacha in vieſem Sommer zu veryenen.
an die örtlichen Flüchtlingsfürſorgeſtellen zu richten.
wandererhilſe und Fürſorgeverein Deutſche Rückw
haben aleichfalls Mittel bereitgeſtellt.

Schutz den Singvögeln!
Wenn der Lenz ſeinen Einzug hält. ſtellen ſich auch unf

gefiederten Freunde die Singvögel ein. Freund muß d
kleinen Sängern des Flurs und des Waldes jeder gefühlvoll
Menſch ſein: auch für weniger voetiſch veranlagte Menſ
muß die Loſung: Schutz den Singvögeln! gelten. Denn
wahre Nutzen den ſie als Jnſektenvertilger dem Landma
gewähren, iſt viel arößer. als der Laie alauben mag. Da
Jubeln und Schmettern ſcheint den kleinen Sängern ein
tüchtigen Appetit zu verurſachen. Eine Droſſel nimmt be
ſpielsweiſe eine große Schnecke ohne Mühe als Mablz
zu ſich. Das Größenverhältnis zwiſchen Eſſer und S
würde dem eines Menſchen und einer Rindskeule entſpr
Nun bedenke man, daß der Vogel nicht einmal täglich ein
Portion genießt, ſondern in kurzen Zwiſchenpauſen den li
ben. langen Tag hindurch. Gelehrte haben berechnet, da

Verhältnis iſt aber noch überraſchender. Wenn der Menſ
mit dem Rotkehlchen aleichen Schritt halt enwollte, müßte
eine Wurſt von 828 Meter aufeſſen. Die beiden Beiſpiel
mögen genügen! Sie zeigen deutlich, wie zahlreich das ſ
ſchon durch ſeine ſchnelle Vermehrung dem Landmann un
Gärtner gefährliche Heer der Jnſekten. Käfer, Raupen und ſ
weiter werden würde, wenn wir nicht die Sinavögel al
Schutz dagegen hätten. Darum ailt es nochmals:
den Singvögeln!“

Formulare für die Einkommen- und Kapitalertragſteuer.
Jeder Einwohner unſerer Stadt hat in den letzten Tagen

neben anderen auch Formulare für die obengenannte
Steuern vom Finanzamt erhalten. Für jeden iſt es aber v
größter Wichtigkeit, daß er außer den ihm zugeſtellten Form
laren auch Dublikate für ſich behält. damit er jederzeit ſei
Angaben nachprüfen und ins Gedächtnis zurückrufen kan
Fuſt n ſind in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung

ä
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Liebesgaben für die Schupo.
Unſerem Aufruf folgend haben bereits viele Eintwohn

ihre Gaben bei uns abgegeben. Ueber die eingegangene
Liebesgaben werden wir in der morgigen Ausgabe bericht
Die braven Schupoleute freuen ſich ſelbſt über das kleinſte G
ſchenk. Jnsbeſondere müſſen wir auch denen von ihnen unſe
Dankbarkeit bezeugen, die von der Kugel der Verbrecher
troffen im hieſigen Krankenhauſe für uns leiden. Jhnen ſin
vor allem Bücher und Zeitſchriften willkommen. Auch dieſ
nimmt unſere Geſchäftsſtelle gern entgegen. Die Geſchäftsleu
i Wirte bitten wir um Aushang unſeres Aufrufes in ihr

okalen.

Fahrpreiserhöhung für Erwerbsloſe.
Der ſozialpolitiſche Ausſchuß des Reichswirtſchaftsrat

beſchäftigte ſich in ſeiner leten Sitzung mit der Aufhebung
Fahrpreisermäßigung für Erwerbsloſe, die eine auswärti
Stelle antreten. Bisher beſtand eine ſolche Ermäßigun
wenn auch nur für Arbeiter im engeren Sinne. Einſtimm
angenommen wurde ein Antrag, der die Reichsregierung
ſucht, für eine Aenderung der Eiſenbahntarife dahingehe
Sorge zu tragen, daß erwerbsloſen Arbeitnehmern Arbeite
und Angeſtellten) beim Antreten einer auswärtigen Ar
ſtelle eine Fahrpreisermäßigung eingeräumt wird.

Erleichterungen in der Luxusſteuer für Muſikinſtrumente,
Der Reichsverband der deutſchen Muſikinſtrumentenindu

ſtrie teilt mit. daß mit Wirkung vom 1. Avril d. J. bedeutende
Erleichterungen in der Luxusſteuer auf Streich- und Zup
inſtrumente in Kraft treten. Damit ſind für die geſamte
ſikinſtrumenteninduſtrie. mit Ausnahme der Tafſteninſtrumen
teninduſtrie weſentliche Erleichterungen geſchaffen worden.

Die Jnduſtrie hofft dadurch auf eine Belebung des Jnland
abſatzmarktes. auf dem in letzter Zeit. nicht zuletzt durch die
bohen Sätze der Luxusſteuer, eine ganz außerordentliche Stag
nation eingetreten war.

Sammeln von Arzneipflanzen,
Der Miniſter für Volkswohlfahrt erſucht. die Bevölke

rung auf die Wichtigkeit und Nützlichkeit des Sammelns von
Arznei und Teekräutern im Frühiahr hinzuweiſen. Neben
den großen Vorteilen, namentlich der Arzneipflanzen, für un
ſere Volksgeſundheit bietet ſich vielen Leuten durch das Sam
meln ein lohnender Nebenverdienſt.

Vor dem Ende des Stadtgeldes.
Den Umlauf von Notageld will die Regierung nur ſo

lange dulden, als die geſetzlichen Zahlungsmittel zur Ver
ſoraung des Verkehrs nicht ausreichen. Bei der anhalten
den ſtarken Auspräagung von geſetzlichen Zahlungsmitteln
hofft man, den Mangel an Kleingeld. falls nicht unvorher
geſebene Ereianiſſe eintreten. in abſehbarer Zeit zu beſeitigen.
Dann ſollen die umlaufenden Kleingelderſatzwertzeichen ein
gezogen werden. Die Regierungspräſidenten ſind ſchon ſeit
längerer Zeit angewieſen. die Einziehung zu veranlaſſen,
ſobald die geſetzlichen Zahlungsmittel zur Verſorgung des
Verkehrs ausreichen. Neues Notgeld ſoll nach Lage der Dinge
nur noch nach ſorgfältiger Prüfung der Bedürfnisfrage in
beſonderen Ausnahmefällen zugelaſſen werden.

Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft.
Die nächſte Beſprechung der Elternſchule des Oberlehrers

Hemvprich findet am Mittwoch. den 6. April. abends 8--9 Uhr.
im Herzog Chriſtian ſtatt. Es wird das wichtige Thema
behandelt: „Wie beſchäftige ich mein Kind?“ Jedermann
herzlich willkommen. (S. Anzeige.)

Mitteilung des Ortskartells Merſeburg des D. B. B.
über Ortsklaſſeneinteilung.

Die Beamtenſchaft des beſetzten Gebietes hat mit Rück
ſicht auf die volitiſchen Vorgänge den Antrag ageſtellt, die
Ortsklaſſeneinteilung vorläufig durch Notgeſetze zu regeln. Die
Regierung erklärte ſich mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
Schwieriokeiten bereit. eine Noteinſtufung vorzunehmen. wenn
die Beamtenſchaft zuſtimme. Bei den bezal. Verhandlungen
mit den Gewerkſchaften wurde ſeitens der Regierungsvertre-
ter Miniſterialdirektor von Schlieben und Geh. Rat Kühne-
mann erklärt. daß ſich die endaültige Einordnung in das
Ortsklaſſenverzeichnis vorausſichtlich bis zum Herbſt hin
ziehe. Es ginge jedoch nicht an, die Beamten beſonders in
den beſetzten Gebieten und Jnduſitriebezirken ſo lange war-
ten zu laſſen. Materiell wurde folgendes feſtgelegt: 1. Es
werden nur ſolche Orte in das Notoeſetz aufgenommen. bei
denen eine Höherſtufung ſchon jetzt feſtſteht. 2. Nur die Hö-
herſtufung wird im Notaeſetz Ausdruck finden, die allgemein
anerkannt iſt, ſodaß kein Anlaß zu Meinunagsverſchieden-



heiten gegeben ſein wird. 3. Das Notgefetz dilde die Grenzes
nach unten. In der endgültigen Regelung können lediglich

r r 4. geh viele T wer z Tendaültigen Regelung entſchieden werden. ſie finden Die Urheber des Brandes entflohen und beteiligten ſichNotgeſets keine Aufnahme. Die Beteiligung der Beamten bun cheid rſchaft beim Notageſetz hat die Regierung abgelehnt. Zu den inausſchie g der Entſ ung überOberſchleſien der Löſchung des Brandes nicht.
endaultigen Verhandlungen werden die Vertreter der Pro Paris, 5. April. Das „Jonrnal“ ſtellt feſt, daß die inter-
vinzen zugezogen. Jn dem Notgeſetz iſt die endaültige Re- nationale Volksabſtimmungskommiſſion in Oberſchleſten ſich

ngiauvlich eu vie große ſrlache von zCe te D en zwölffähriger Fichtenwald völlig vernichtet
Der Schaden beträgt über eine Million Mark.
Brand konnte nur mit größter Anſtrengung gelöſcht we

en Mit h endet Wie Werke derr ee Sac Fietzt damit beſchäftigt, die Abſtimmungsergebniſſe gemeinde Literariſches
tiſtiſchen Aemter in Berlin lehnen jede Mitwirkung bei der weiſe feſtzuſtellen und daß ſie erſt nach ihrer Feſtſtellung ein Kosmos.,
endgültigen Ordnung in das Ortsklaſſenverzeichnis ab. wenn
von irgend einer Seite verſucht werden ſollte, die Mitarbeit
der Beamtenſchaft auszuſchließen.

Dex Dank an die Schupo
ſollte, wie aus Leſerkreiſen uns zutreffend mitgeteilt wird
mit der braven Halberſtädter Batterie geteilt werden, ohne

Grenzlinie feſtlegen werde. Dieſe Arbeiten könnten nicht Handweiſer für Naturfreunde. Jahrgang 1921. Heft W.vor dem 15. April beginnen, ſodaß die endgültige Entſchei- Mit Buchbeilage: 1: Weuſe. Unfänge der Naturbeherrſchung
dung erſt Anfang Mai erwartet werden könnte. Frühformen der eMchanik. Jährlich 12 Hefte und 4 Buch

heilagen. Preis vierteljährlich 7.50. Kosmos, Geſell
Ergebnisloſigkeit der Danzig-polniſchen ſchaft der Naturfreunde, Franckh'ſche Verlagshandlung Stutt

Verhandlungen gart.
i lderen wirkſame Hilfe weder das Leunawerk noch Beeſenſtedt 5. April. Die Danzig polniſchen Wirtſchaftsverhand- e n r e r t a t y r 77 e in 7-

Danzig,
o ſchnell wie geſchehen aus den Klauen der Aufrührer hätteßſlungen verliefen bisher ohne Ergebnis, da die polniſche Re s toten Stoffes wie des warmen Lebens ſiee eſchuldet die hieſige Bürgerſchaft, und insbeſondere die Ge- völlige Einverleibung Danzigs ins polniſche Wirtſchaſtsleben Eijnd auf dem Wege über die Erkenntnis der eigenen Klein
r ftswelt lebhaften Dank den zu betätigen durch LiebesDanſtrebt. heit zu beſcheidener Zurückhaltung. aber auch zu tatkräftigem

aben reichlicher Art ihr Ehrenpflicht ſein ſollte. z Streben nach dem Möalichen zu führen. Mit dieſen Worten
Auf dem Schulplatz.

Japan befänftigt. beginnt der Vorſtand des Keemos. Geleite der gangireunde, den neuen Jahrgang ſeines „Handweiſers für Naverrſ rm Paris, 5. April. Der japanische Miniſter des Aeußern ver-Jireunee.e enit ib e rößcir en um e n Schulbefuch an Shing, in der betont wird daß Japan auſrichtig den Wirder Aſübrung unferer Jugend in die naturwiſſenſchaftliche For
ben Manchem lieinen gert 2 neuen an n auf dem Feintritt Amexikas in vas Zonfortiun winſche. Dznlis Sir ichnas- und Betrachtunasweiſe fordern. Auf dieſem Gebiet
Rücken die Rieſenbonbonthte feſt in beiden Händen hielt, ſah Zorbehalte Japans betreffend die Mandſchurei und die h nun gerade der Kosmos“ in den 17 Jahren ſeines Be
man die Freude an. mit der er der Dinge wartete die daß Wougolei e 2 r c ſiehens Kulturarbeit im edelſten Sine des Wortes ageleiſtet.
kommen ſollten. Auch die kleinen Mädchen ſchritten ſtolz n Wer Mächte in vieſen Gebiete auszuſchließen. Es Saf, er ſeinem bisherigen Proaranim richt wizr treu bleibt

v

„Schülerinnen“ dur ie Straßen. Möge dieſe Jugend ein- Zondern den Jnhalt des Handweiſers, wie auch die Buchbela hen Beſuch v wünſche lediglich ſeine nationalen Verbindungen und feine Fäden (Handweiſer jabrlich 12 Hefte. Buchbeilagen jährlich
mal nach erfolgreichem Beſuch der Schule wieder beſſere Zei wirtſchaftliche Lage völlig zu ſichern.

uns die vorliegenden beiden erſten Hefte und die erſte Buchten ſchauen.

Die Frachtſätze Lempke und Bovitzki nicht gefangen. Ibeilage des neuen Jahrganas.
imUeberſee Verkehr ſind in den letzten Wochen erheblich weiter Verlin, 5. April. Wie die „Freiheit“ meldet, ſind die Ober
geſunken. Bereits ſind die Frachten ſo niedrig daß engliſche. leiter des Aufruhrs im Mansfelder Kreis, Lempke und Volk-wirtſchaft F Handel Verkehr
e Wahehe Je la Bovitzki entgegen anderslautender Meldung vor der Eine J 4 C l Cda die Ausgaben für Löhne. Materialien uſw. ſich dieſem ge IGeneralverſamminng der Sächſ. Elektrizitäts Li A. G.

Berlin, 5. April. Die geſtrige ordentliche Generalver-
r Frachtfätze z bare nahme der Leunawerke entflohen. Lempkes Freunde in Halles

re zu begrüßen, wenn der ſtarke Rückgang der inter-Svehanpten je r ſei ein Spitzel Gegen den kommuniſti-gnationalen Frachtſätze Deutſchlands Rohſtoffverſoraung nicht en r y er rra ſoll vom Dtagtpanwalt ein llammlung der Sächſiſchen Eleltrizitäts LieferungsGeſelſchaft,
geh iſt ſeit einigen Ta Attiengeſellſchaft in Oberlangwitz. ſetzte die Dividende für das
Haftbefehl erlaſſen ſein. Oſterburg iſt ſeit einigen Tagen Jahr 1920 für das auf 25 Millionen A erhöbte Grundkavigefährdet.

flüchtig. Eial wieder auf 10 Proz. feſt. Mit Rückſicht darauf, daß diez e Hälfte des Grundkapitals in den Beſitz des ſächſiſchen StaaAusſchreitungen in Frankfurt a. M. Ites übergeht, wurden als Vertreter des Staates neu in du

a Bändchen., Preis vierteljährlich 7.50) verbeſſert, zeigen

Aus Provinz und Reich
Benſionierung des Superintendenten Siebert.

RNiederclobicau. 4. April. Am 1. April iſt der Orts-
vfarrer der Orte Niederclobicau, Oberclobicau und Raſch
witz, Herr Superintendent Siebert, in den Ruheſtand ge-
treten. Ueber 45 Jahre hat er das ageiſtliche Amt verwaltet
und war in den genannten Ortſchaften 8 Jahre tätig. Er
dat ſich während dieſer Zeit um die Gemeinden aroße Ver-
dienſte erworben. Die Erziehung und Bildung der Jugend
hat er ſtets mit allen Kräften gefördert und die Intereſſen
der Schule als Vorſitzender des Schulvorſtandes wohlwollend
vertreten. Möge dem treuen Hirten und Seelſorger ein ge
tegneter Lebensabend beſchieden ſein.

Der diebiſche Arbeitsloſenrat.
Rudolſtadt. 4. April. Dem Arbeitsloſenrat wurde von

mder Stadtverwaltung im neuen Rathaus ein Raum zu Bü-
rozwecken überlaſſen. Jn dieſem war auch ein Schrank der

ſe auf dem Grundſtück eines Turnvereins verſteckten. Als
die Sache herauskam. wurden die beiden verhaftet. nach Feſt
ſtellung des Tatbeſtandes aber wieder in Freiheit geſetzt. Die
Verhaftung der beiden Diebe erregte gewiſſe Kreiſe innerhalb
der Arbeitsloſen ſo ſehr, daß Donnerstag nachmittag mit der

a ds Rathauſes gedrobt wurde. Die in Gruppen
auf dem Marktplatz Herumſtehenden beſannen ſich aber etwas
anders, denn gegen Abend war derſelbe wieder leer.

Eröffnung des neuen Landgerichts.
Kobura. 4. April. Jm feſtlich geſchmückten Sitzungs

ſaale des ehemaligen Miniſterialgebäudes. das als Landgericht
eingerichtet iſt. fand durch den bayriſchen Juſtizminiſter Dr.
Roth die feierliche Eröffnung des neuen Landagerichtes Ko-
burg ſtatt. Anweſend war eine Anzahl Herren des Kobur-
ger Juſtizminiſteriums. des Landaerichtes Bambera ſowie
ſämtliche Koburger Juſtizbeamten. Die Koburger Landtags-
abaeordneten, der ehemalige Koburger Miniſterialchef und der
Oberbürgermeiſter der Stadt Kobura. Juſtizminifter Dr.
Roth und Landgerichtspräſident Höpfel hielten Anſprachen.

Großfeuer.

Burg bei Magdeburg, 5. April. Ein großer Brand in der
Kulver- und Munitionsfabrik Rote Mühle führte zur Ex-
zloſion vieler Granaten. Bisher ſind drei Tote und mehrere
Schwerverletzte geborgen, doch wird die Zahl der Opfer weit
höher geſchätzt. Die Brandſtelle iſt weit umher abgeſperrt.

Selbſtmord eines Betrügers.
Berlin. 4. April. Eine neue Blutat beſchäftigt die Kri

Rinalpolizei. Jn den Räumen der Ariofo- Geſellſchaft für
Muſikinſtrumente GmbH., in der Sebaſtianſtraße, wurde der
am 17. Januar 1878 in Dresden geborene Geſchäftsführer
Seora Erler mit einer tiefen Dolchſtichwunde unterhalb des
Herzens tot aufgefunden. Der vordere und der hintere Raum
ſtanden in Flammen, als der Tote entdeckt wurde. Die be-
reits vorgenommene Unterſuchung durch den Gerichtsarzt hat
ergeben. daß Erler durch Selbſtmord geendet iſt. Man
nimmt an. daß Erler, der wußte daß eine Reviſion ſeiner
Bücher und Kaſſenbeſtände ſtattfinden ſollte. aus Furcht vor
Entdeckung etwaiger Unterſchleife Hand an ſich gelegt hat,
nachdem er vorher die Räume in Brand ageſteckt hat. Auf
fjallend iſt nämlich. daß vor allem ſämtliche Kaſſen Scheck-
und Bankbücher ſowie die Hauptbücher und Belege durch
Feuer vernichtet ſind.

Eine verkrümelte ſozialdemokratiſche Fraktion.
Stettin. 4. April. Der Stettiner Volksbote ſchreibt:

Ein geradezu jammervolles Ende hat die einſt mit ſo kühnen
Hoffnungen ins Stadtparlament eingezogene ſozialdemokra-
ſche Stadtverordnetenfraktion hierſelbſt erlebt. Von den
ſeinerzeit gewählten neun ſozialdemokratiſchen Vertretern iſt
der Spitzenkandidat alücklich im Lager der Deutſchen Volks-
partei gelandet. Einige ſind ausgeſprochene Novemberſozi
aliſten und. ſoweit ſie inzwiſchen nicht ausgeſchieden ſind.
daben ſie ſich an die Rockſchöße der bürgerlichen Fraktion ge
dänat. andere wieder bilden. nachdem ſie den U. S. P.-Sval-
mnasrummel mitgemacht und auch dort nicht das erſehnte
aroße Glück gefunden haben, jetzt die ſogenannte wilde Frak-
on. Dieſer Tage traten auch zwei U. S. P.- Anhänger um
Aichtige Sachen aus der Stadtverordnetenverſammlung aus.

daß von der alten Herrlichkeit nur noch ein in der S. P.

auf der Hauptpoſt zu hindern. Verſchiedenen Leuten wurden s
die Pakete entriſſen und der Jnhalt auf die Straße ge

Eſtreut. Die Schutzvolizei ſtellte die Ruhe wieder her.

Bergwerksunglück in Südfrankreich.

Kämpfe an der indiſchen Grenze-
London, 5. April. Nach einer Meldung aus Delhi kam es

Ende März zwiſchen engliſch-indiſchen Truppen und den

D. organiſierter Genoſſe im Stadtverordnetenkolleginm vor
handen iſt.

Ein Schwerverbrecher in Mannheim erſchoſſen.
Mannheim, 4. April. Eine wilde Schießerei ſpielte ſich

heute mittag in der Neckarvorſtadt ab. Der Schloſſer Koch.
ein wegen ſchwerer Verbrechen verfolgter Menſch, hatte ſich
auf den Speicher eines Hauſes der Pumpwerkſtraße geflüch-
tet und eröffnete von da aus ein lebhaftes Feuer auf die das
Haus umſtellende Polizei und Publikum. Als nach zwei-
ſtündiger Belagerung das Feuer aufhörte, drang die Polizei
in den Speicher ein, fand aber Koch nur als Leiche vor. Ob
er ſich ſelbſt getötet hat oder erſchoſſen worden iſt, iſt noch
r aertärt. Von der Polizei wurde nur ein Mann ver-

Vom fränkiſch-thüringiſchen Bauernmuſeum.
Burg Lauenſtein b. Probſtzella, 4. April. Eine weſent-

liche Umgeſtaltung und wertvolle Erweiterungs hat in den
letzten Wochen das fränkiſch-thüringiſche Bauernmuſeum auf
Burg Lauenſtein b. Probſtzella erfahren. Die in liebevoller,
nunmehr 25fähriger Arbeit aus der näheren und weiteren
Umgebung von Dr. Meßmer zuſammengetragenen altbäuerli-
chen Möbel, Tracht enund ſonſtigen Gebrauchsgegenſtände des
täglichen Lebens ſind anſchließend an die ſchöne Sammlung
alter Kunſtſchmiedearbeiten jetzt in 5 Erdgeſchoßräumen des
großen Thünaflügels gebrauchsmäßia anfageſtellt worden. Es
werden hier dem Beſucher eine Reihe von intereſſanten kul-
turgeſchichtlichen Bildern vor Augen geführt. die ihn nicht
nur mit dem altbäuerlichen Leben der fränkiſch-thüringiſchen
Grenzlande in auſchaulicher Weiſe bekannt machen, ſondern
ihm zugleich zeigen, mit welchem Formen- und Jdeen-Reich-
tum und fröhlichen Farbenſinn bei aller Schlichtheit des Ma-
terials die bodenſtändige Volkskunſt früherer Zeiten hier zu
wirken verſtand. Mag es uns heute, wo wir wieder wie
damals nach dem 30 jährigen Kriege eines der ärmſten Völ-
ker geworden ſind, als ein Fingerzeig dienen. wie wir trotz
aller Armut ſelbſt mit den beſcheidenſten Mitteln uns ein be-
hagliches und frohes Heim als Urquell und Pflegeſtätte neu
aufkeimender Volkskraft und geſunder Lebensfreudiakeit zu
ſchaffen imſtande ſein werden.

Ein Rieſenbrand in Sunthauſen bei Donaueſchingen.
Donaueſchingen, 5. April. Das 600 Einwohner zählende

Dorf Sun thauſen (Kreis Villingen) ſteht ſeit heute mit-
tag in Flammen, Jn wenigen Stunden ſind dreißig Häuſer,
darunter Rathaus und Schulhaus, niedergebrannt. Die
Feuerwehren der Umgegend konnten noch nicht des Feuers
Herr werden, da dieſes an dem leichten Bauwerk reichliche
Nahrung findet. Ob Menſchenleben zu beklagen ſind, hat ſich
in der allgemeinen Aufregung noch nicht feſtſtellen laſſen;
wie verlautet, iſt zahlreiches Vieh in den Flammen umge-
kommen.

Großer Waldbrand durch Unvorſichtigkeit.
Augsburg, 4. April. Ein großer Waldbrand durch Un-

vorſichtigkeit einer Wandervogelgruppe beim Abkochen ent
ſtand in den großen Waldungen von Ayſtetten, wodurch in

Paris, 5. April. In einer Kohlengrube in Trely im De
et e 7 r or erfolgt AHiehmärtten waren wie ſtets vor und nach den Feiertagen

Frankfurt a. M., 5. April. Hier ſind die Transport-K Aufſichtsrat gewählt: Geh. Baurat Köpcke. Oberregierungs-
arbeiter in den Streik getreten. Eine Anzahl Streikender S rat Dr. Strigler, Direktor Degenhadt. Oberregierungsrat Dr.

verſuchte Boten gewaltſam an der Auslieferung von Paketen FWMeutzner. Oberregierungsbaurat Wöhrle und Oberregierungs,
Ibaurgt Zenner. Wiedergewählt wurden Geh. Baurat Prof.
Dr. Klingenberg und Kommerzienrat Dr. Mamroth. Ferner
wurde das bisherige Vorſtandsmitalied. Direktor Kurt Loe-
binger, neu in den Aufſichtsrat gewählt.

Vom Lebensmittelmarkt.
Die Zufuhren von Schlachtvieh aller Gattungen zu den

aroßen Schwankungen unterworfen. Wäbrend die Zufuh
ren in der Woche vor den Feiertagen erheblich in die Höhe
gingen. machte ſich auf faſt allen Märkten nach dem Feſt ein
Rückgang bemerkbar. Erfreulicherweiſe ſind die Zufubren in

dieſer Woche. trotz der Unruhen im Lande und der ſeit dem
J Manſuds an der Nordweſtgrenze von Indien zu mehreren 1. Avril in Kraft getretenen weiteren erheblichen Verteuerung

Priv. Schützengeſellſchaft untergebracht. Zwei Mitalieder des duſammoenſtößen. Bei denen Ein britiſchen Sffüzter zur

Arbeitsloſenrats, darunter der Vorſitzende, erbrachen nun borene Soldaten verwundet wurden.
dieſen Schrank und entwendeten daraus zwei Gewehre. die e

der beſtehenden Frachten, wieder geſtiegen. Trotz der un
indi S t tötet, ein britiſche izier und 25 einge- regelmäßigen Beſchickung der Märkte. blieben die Preiſe imh e Wer Offtz na allgemeinen unverändert. Für Fleiſch und Wurſtwaren machte

ſich infolge der feſten Preisbewegung auf den Viehmärkten
keinerlei Preisänderung bemerkbar.

Wie aus Fachkreiſen berichtet wid, erwartet man in aller
nächſter Zeit die Freigabe der Milch- und Butterbewirtſchaf
tung. Wie ſich die Verhältniſſe alsdann geſtalten werden,
bleibt abzuwarten. Am Maragarinemarkt war das Seſchäft
infolge des Oſterfeſtes zufriedenſtellend. Die Nachfrage nach
Schmalz iſt trotz billiger Preiſe flau.

Anläßlich des Oſterfeſtes war die Nachfrage ſehr rege und
die Preiſe blieben bis zum Feſt unverändert. Jnſolage ge-
ringer Zufuhren nach den Feiertagen. zogen die Preiſe wieder
etwas an. Es ſteht jedoch zu erwarten, daß die Preiſe in
allernächſter Zeit wieder zurück gehen. Die Aufkäufer für
die Arbeits gemeinſchaft für die Bayeriſche Eierverſoraung
zahlen den Landwirten ab Oſtern nur noch 60 5H pro Ei.

Ungariſche Kriegsanleihe.
Die ſeit dem 1. Januar 1920 fälligen Kupons der in

Deutſchland untergebrachten ungariſchen Kriegsanleihen wer-
den bis auf weiteres eingelöſt unter der Vorausſetzung. daß
die Stücke Beſitz eines deutſchen Staatsangehörigen, von
dieſem vor dem 1. Juni 1920 erworben und jetzt noch ſein
Eigentum oder, nach dem 1. Juni 1929 von einem deutſchen
Staats angehörigen im Erbwege erworben ſind, der ſie ſchon
vor dieſem Termin beſeſſen hat.

Entrichtung des Reichsnotonſers mit nicht ſebſtgezeichneter
Kriegsanleihe.

Erſt jetzt gelangt im Reichsſteuerblatt ein Erlaß des Reichs
miniſters vom 21. Februar ds. Js. III 2521 zur Veröffent-
lichung. nach welchem Kriegsanleihe. die vor dem 9. Novem-
ber 1918 entgeltlich, aber nicht durch Selbſtzeichnung erwor-
ben worden iſt. auf Antrag zur Veimeidung außergewöhnlicher
Härten auf das Reichsnotopfer in gleicher Weiſe wie ſelbſt
gezeichnete Kriegsanleihe in Zahlung genommen werden kann,
ſofern der Erwerbskurs um nicht mehr als 1 Proz. hinter
dem Zeichnungskfurs zurückbleibt und die Anleihe ſich ſeit
dem Erwerb ununterbrochen im Beſitz des Abaabepflichtigen
befunden hat. Anträge in Gemäßheit dieſes Erlaſſes ſind von
den Steuerpfichtigen bis zum Ablauf eines Monats nach
Zuſtellung des einſtweiligen Steuerbeſcheids an das zuſtän
dige Finanzamt zu richten: in dem Antrage ſind die Um-
ſtände des näheren darzulegen. aus denen ſich ergibt. daß
die Nichtberückſichtigung deſſelben ſich als eine außergewöhn-
liche Härte darſtellen würde.

Mit dieſem Erlaß kann das Reichsfinanzminiſterium eine
Anzahl Härten aus der Welt ſchaffen, die ſich bei Abalattung
des Reichsnotopfers zeigen. wenn nämlich dieſer Härten-
nachweis in vernünftiger Weiſe gehandhabt wird. Hier ſind
nach der intereſſierten Praris allerdings Zweifel am Platze.
Gerade bei Bezahlung des Reichsnotopfers mit Kriegsan-
leihe ſind die einſt ſo opferwikligen Zeichner und Käufer von
Kriegsanleihe recht ſtiefmütterlich behandelt worden.
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Stadttheater

Mittwoch, abends 52Bekanntmachung Wenn Liebe erwaengt,299 S Donnerstag,abds. h Uhre M erie.betreffend durch innere Unruhen verurſacht Schäden, e
Alle Kreiseinwohner, die durch die letzten inneren Tr 8 der rer uUnruhen an beweglichem oder unbeweglichem Eigentume Gesch ätts-Verlegung. h er

ſowie an Leib und Leben Schaden erlitten haben, weiſe r rich darauf hin, daß alle Entſchädigungsanſprüche in o 9 PöädagogiſcheGemäßheit des Geſetzes vom 12. Mai 1920 (R. G. Bl. p. Meiehzeiig emofebſe jeh 9 Arbeits gemeinſchaft 9
S. 941) an den Feſtſtellungsausſchuß zu Halle a. S., e a ewührten tLuiſenſtraße 6 (Landratsamt des Saalkreiſes) binnen o re Tee d Zlernschule des Obereiner Ausſchlußfriſt oon 3 Monaten zu richten ſind. faligen Kenrtaie gang en mein o Panther- Fahrräder r a 2 u

Dorthin wollen auch die Gemeindebehörden die bei Fahrrad Nan 9 Phönix-Nähmaschinen. qabende von 80 ühr
ihnen eingereichten Geſuche abgeben anrrad-, Nan- g m herzen Chr.Werſeburg, den 5. April 1921. maschinen Geschäft 9 Besiehtigen Sie meia b mee ca a eund o m Musterlager 4 „Wie e chä rDer kommiſſariſche Landrat. Reparaturwerxstatt von o er arg um.Dr. Lehnsdorff. von Schmalestrabe 14 nach einfachsten bis zu den elegan- e erma w

meinem Grundstück o kesten Ausföhrungen vorrätig

—1GeoGée..é.Ü. Schmalestraße 19d (räh. klemonermstr H. Möhſer) Drentrteno Sportverein von 1899
verlegt haoe. o sten MerſeburgFür alle uns anläbßtich unserer Vermahlung 5) 1 Chaiselongue Hochachtungsvoll 5 und Bereifungen. (früher Hohenzollern.)

t r noWiesenen Aufmerksamkeiten danken heraſichst W ren v jungem Ehe e ittwog v T Mis.Bernhard Krehayvn r urler &6 l ſaß Shweider 47 Mersedure J. WMonatsverſammlung
6 und Frau hanna geb. hagemann. Man die Exped. d. Zeitung Mechaniker-Meister, Schmalestrabe S im Kaſino.

2 199 2 J Der Vorſtandeceeeeeeeeeeeeeeecaeeecae r D Wichtigkeit dS Geschlechts- n arten dentAnfgebot. der Zu t vnachmittags 12 Uhr veraiet, Syphilis, Mavnes-Der Reinhard Wolf Lchrzene. Weibfet) veades raus Neuſtetitin hat das vor dem unterzeichneten zien sofort vertraaeasvoli an Ratskeller 2 Beſtaurant. e
Aufgebot des verloren Gericht anberqumten Auf Dr. med. Bamman's

e ſſen- ebotstermine ſeine Hetinnstatt, in S 102 i fgegangenen Sparkaſſen ebotstermine feine Rechte r r Jeden Mittwoch von 8--10 Uhr 3 ebuches Nr. 13 288 der ſtäd-anzumelden und die Ur- umd a. 2--4, Founr. 3tiſchen Sparkaſſe zu Mer- kunde vorzulegen, widri- 0 i Orr. Betebreade Bro- 2 Jeden Sonntag von 4-11 Uhr: Sſehurg, ausgeſtellt auf den ſgenfalls die Kraftloser- re vit tangendes e 4Namen Reinhard Wolf klärung der Urkunde er e e r 5 7Pudewitz (Poſen) bean-olgen wird. Quecksiſher a. andere Giſte, tun e Ktongzer etragt. Der Jnhaber der Merſeburg, d.14 Märzt92 r re 4 SJrkunde wirdan igeſordert a ehe herert et [E Eintr Th h in verschl. Karert ohne Ab- Eintritt frei! Otto KieBßler. zſpäteſtens in dem auf Amtsgericht. sender, Leiden genau angeb, e e S O Amisert Am
Den Steuerzettel von den Real-

steuern 1920 bitten wir, in der Ge-
schäftsstelle Markt 261 sofort
vorzulegen.

e e ee

9 Wahrt Eure Interessen,

vws Der Verein arbeitet nur noch füra seine Mitglieder, Nichtmitgliedera unterstützen wir nicht und habenE. e zu Versammlungen keinenE. utritt.e G Haus- und rundbesitrer- VereinMerseburg E. V.S An cie Eincwohnerschaft Merseburgs!
t

F. 99 F.S Die Tage des Aufruhrs ſind vorüber. Dank des S S
Ea tratkräftigen und mutigen Eingreifens der Schutzpolizei

er g Fe- S Siſt unſere Stadt von Plünderungen und all den Greueln S
a verſchont geblieben, wie wir ſie von ſo vielen Städten a

er J r rS und Dörfern unſeres Bezirkes gehört haben. Es iſt
a deshalb unſere Ehrenpflicht, den Beſchützern unſeres
a Lebens und unſeres Eigentums Dank zu ſagen, Dank

E. durch Wort und Dank durch die Tat. S
v Noch weilt die Schutzpolizei in unſeren Mauern, e Franz Aulaebranat
a noch iſt es Zeit, ihr durch Liebesgaben, ſeien es Lebens-
s mittel, Rauchwaren oder Geld (für welches geeignete 5

Geſchenke erworben werden ſollen) unſere Dankbarkeit r ſſf n za zu bezeugen. Wir erbieten uns gern, die Vermittlung Le n egerin
a zu übernehmen und bitten, die Gaben in unſerer Ge S fur Weehrwer e x u

S erſebu a aS (ſchäftsſtelle abzugeben. c e
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Beilage zu r.
Politiſche Rundſchau

Kein Entgegenkommen gegen die roten Bandenführer.

Wie zu erwarten war, haben die Führer der linksradikalen
Parteien nach dem Zuſammenbruch des radikalen Putſches in
Mitteldeutſchland, Hamburg und im Ruhrgebiet- Weſtfalen
verſucht, durch Beſprechungen mit Regierungsperſonen oder
einflußreichen Parlamentariern der mehrheitsſozialiſtiſchen,
der rmotkratiſchen und der Zentrumspartei eine Amneſtie für
die Aufrührer, ſoweit ihnen verbrecheriſche Taten nicht nach
geſagt werden können, zu erwirken. Von den beteiligten Par-
lamentariern wie von Regierungsſeite iſt ein Entgegenkom-
men rundweg abgelehnt worden. Wie unſer Berliner Ver-
treter erfährt, haben nach dieſm Mißerfolg die Treibereien
der radikalen Partei gegen die Ausnahmebeſtimmungen ein
geſetzt. Von den Kommuniſten bearbeitet, haben ſich die
Vnabhängigen und auch die Sozialdemokraten
ſchileßlich bereit finden laſſen, mit den Kommuniſten gegen
alle Ausnahmegeſetze zu proteſtieren. Man will auf
dieſe Weiſe eine parlamentariſche Debatte veranlaſſen und
womöglich doch noch exreichen, daß eine Art ſtille Amneſtie
bevilligt wird. Von den Linksparteien wird darauf hinge-
wieſen, daß es unmöglich ſei, die vielen verhafteten Kommu-
niſten abzuurteilen und ins Gefängnis zu ſtecken. Dagegen
halten es die bürgerlichen Parteien, mit Einſchluß der Demo
kraten für notwendig, daß rückſichtslos vorgegangen wird,
um endlich die Regiernngsanutorität durchzuſetzen und nicht
durch neue Schwäche im letzten Augenblick wiederum bei den
Kommuniſten den Glauben aufkommen zu laſſen, daß ſie es
a können, nach kurzer Zeit wieder einen Putſch zu

fzenieren.

Eine Unterlaſſungsſünde der fächſiſchen Regierung.

Im ſächſiſchen Landtag war ein Antrag der demokratiſchen
Fraktion durch eine bürgerliche Zufallsmehrheit angenommen
worden, daß angeſichts der Bombenattentate in Falkenſtein
die Stadt Falkenſtein zum Standort einer Hundert-
ſchaft der Landespolizei zu machen ſei, und daß die Regie-
rung eine unzweideutige Erklärung zu erlaſſen habe, daß der-
artige Verbrechen auf keinen Fall unter irgendeine Amneſtie
fallen dürfen. Die ſozialiſtiſche Regierung, die bei einem ent-
gegengeſetzten Antrag ſchleunigſt den Beſchlüſſen des Land-
tages nachgekommen wäre, hat es aber bis jetzt noch nicht
für nötig gehalten, eine derartige Erklärung zu erlaſſen, die
zweifellos abſchreckend gewirkt hätte und viel Unheil hätte
verhüten können.
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Frankreich ſchürt die Unruhen im Ruhrgebiet.

Das Ziel der Franzoſen iſt die gänzliche Beſetzung des
Ruhrgebietes, und ſie bedienen ſich zu deſſen Erreichung der
verwerflichſten Mittel. Sie hetzen durch ihre Agenten die
Kommuniſten auf, um Unruhe und Zwietracht in die Bevöl-
kerung zu tragen. Sie wollen dann der „bedrängten Bevölke
rung“ als „willkommene Retter und Ordnungſtifter“ erſchei-
nen und dies dann Europa zur Entſchuldigung vorreden. Die
Kommuniſten fallen darauf hinein, ſoweit nicht gar einzelne
der kommuniſtiſchen Drahtzieher von der Entente bezahlt ſind.
Dazu kommt der Hauptagent der Entente im Ruhrgebiet, der
polniſche Konſul in Eſſen, ein gewiſſer Baczenſki,
der früher im deutſchen Heere gedient, jedenfalls aber in
Deutſchland ausgebildet wurde und gelebt hatte. Es iſt hier
ein offenes Geheimnis, daß die vielen Polen im Jnduſtrie-
bezirk in direkter Fühlung mit den Franzoſen ſtehen und auf
weſtfäliſchem Boden ein zweites Oberſchleſien planen.

Wenn ſich nur der kommuniſtiſche Spieß eines Tages nicht
umdreht und dem galliſchen Hahn ſelber an das Leben geht!

Die iriſche Frage.

Der Präſident der iriſchen Republik“ Devalera hat ſich in
einem Jnterview, das er einem Journaliſten der Sinnfeiner-
Preſſe gewährte, über die Möglichkeit einer Verſtändigung
mit England ausgeſprochen. Er ſtellte dabei zwei Gedanken
in den Vordergrund: die Verſtändigung zwiſchen England
und Jrland darf nicht auf der Grundlage eines einſeiti-
gen engliſchen Diktates erfolgen, und das Abkommen
oder Bündnis zwiſchen den beiden Ländern darf nicht vor
wiegend von engliſchen militäriſchen oder wirtſchaft-
lichen Jntereſſen beſtimmt werden. Devalera faßte ſeine
Anſicht in dem Satz zuſammen: „Jmmer wieder haben wir
darauf hingewieſen, daß wir zu Verhandlungen und
zu Verträgen bereit ſind, falls uns England irgendeinen
Vorſchlag machen kann, der ſich mit JFrlands Recht auf
Selbſtändigkeit vereinbaren läßt.“

Die engliſche Regierung ſcheint gewillt zu ſein, den Sinn-
feinern den Uebergang zu einer ſachlichen Erledigung der iri-
ſchen Frage zu erleichtern, indem ſie den bisherigen Vizekönig
Marſchall French, den man für viele verbitternde Grauſam-
eiten der engliſchen Militärherrſchaft verantwortlich macht,
abberufen hat. Zu ſeinem Nachfolger iſt ein namhafter eng-
liſcher Parlamentarier katholiſcher Konfeſſion, Lord Ed-
mund Talbot, der bisherige Einpeitſcher der Unioniſten
im Unterhauſe, ernannt worden.
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für 1920 ſind jetzt in unſerer Geſchäftsſtelle verkäuflich.
Für jebermann zur Aufbewahrung einer Abſchrift der

xabgegebenen Steuererklärung ſehr empfehlenswert.

Merseburger Tageblaft (Kreisblatt),
S er

Der Schatz der Habäer
Roman von L. Tracy

;3 (Nachdruck verboten.)Sie gab ihren ſchlanren jungen Guedern eine möglichſt
bequeme Stellung und faltete die Hände über dem Kopfe,
o daß ſie völlig verſchwanden in den ſeidig weichen
Vellen des vollen Haares, das aufgelöſt über die Kiſſen floß.

Jhre Erinnerungen wanderten zu den Ereigniſſen des
oergangenen Tages zurück, und das erſte, worauf ſie ſich
mit voller Deutlichkeit beſann, war wiederum etwas ſehr
Angenehmes, nämlich die Vorſtellung, daß ſie in Heinz
von Holmſtettens Armen und ihren Kopf an ſeiner
Bruſt gebettet hatte. eber dieſe Vorſtellung kam ſie
zunächſt überhaupt nicht hinaus. Und wenn ſich ihre zarten
Wangen dabei merklich höher färbten, ſo war das gewiß
begreiflich bei einem jungen Mädchen, dem nach ſeinen an
erzogenen Begriffen von Schicklichkeit und guter Sitte eine
derartige Situation bisher als etwas ganz Unmögliches
und veinahe Undenkbares erſchienen war.

Jhr Großvater war ja gewiß nichts weniger als ein
Menſchenfeind, aber er war ein alter Mann, und ſeine
Intereſſen wurden ſo vollſtändig durch ſeine archäologiſche
Studien abſorbiert, daß ſich begreiflicherweſe auch ſein Um-

an zum größten Teil aus Tltlichen Gelehrten mit ähn
ichen Intereſſen zuſammenſetzte. Auch das furchbare Un-

glück jenes Schiffsunterganges, durch das er zugleich den
Sohn und die Schwiegertochter verloren, hatte viel dazu
beigetragen, ihn ein wenig weltflüchtig zu machen. Jahre
hatten vergehen müſſen, ehe der mildernde Einfluß feinen
herben väterlichen Schmerz gelindert hatte, und es war
ihm wohl kaum zum Bewußtſein gekommen, daß das arme,
kleine Mädel, dem er die verlorenen Eltern erſetzen mußte,
inzwiſchen zu einer lieblichen Jungfrau herangeblüht war.
Nie kam ihm der Gedanke, daß ihr irgend etwas fehlen,
daß ſie irgend etwas vermiſſen könne. Sie hatte zu
ſeiner großen Freude Verſtändnis und Intereſſe für ſeine
Studien gewonnen, und ſie ſchaltete mit bewunderungs-
würdiger Selbſtändigkeit als die Herrin ſeines Hauſes.
Davon, daß ſie wie durch eine unüberſteigliche Mauer
von dem luſtig flutenden geſellſchaftlichen Leben der
Millionenſtadt getrennt blieb, merkte er überhaupt nichts,
und nie ließ Gika ihn empfinden, daß ſie ſich nach dieſem
Leben ſehnte.

Sie war immer heiter und zufrieden, aber es hatte
aihbt ausbleiben können, daß ſie ſich bei ſolcher Lebens

———-J h J

Der Haß gegen Wilſons Werk.
Ein Begleiter Vivianis auf ſeiner Amerikareiſe beri

über Unterredungen mit hervorragenden Politikern
republikaniſchen Partei in Amerika folgendes: Das domini
rende Gefühl iſt der Haß gegen das Werk Wilſons,
Friedensvertrag von Verſailles eingeſchloſſen. Dieſer Haß
beruht nicht nur auf dem Kampf der politiſchen Parteien, ſon
dern auf der ernſten Sorge, die Traditionen, die die Stärke
Amerikas in der Vergangenheit ausgemacht haben, aufrecht
zu erhalten. Dem Verſailler Vertrag wird vorgeworfen, daß
er die heiligen amerikaniſchen Traditionen vergewaltigt habe,
indem er die Vereinigten Staaten in alle inneren Streitig
keiten Europas hineinzieht und ihnen Verpflichtungen
auferlegt, die ſie unmöglich halten können. Die weitere Wahr
heit iſt, daß weder die gegenwärtige Regierung noch eine
andere republikaniſche Regierung, noch ein republikaniſcher
Senat jemals den Vertrag von Verſailles mit dem Pakt über
den Völkerbund ratifizieren werden.

ne 3Sitzung der Stadtverordneten
Die geſtern abend ſtattgefundene Stadtverordnetenſitzung

begann mit der Einführung des neuen beſoldeten Stadtrats
Kleim, der vom Erſten Bürgermeiſter Hertzog und
Stadtverordnetenvorſteher Junker mit herzlichen Worten
begrüßt wurde. Stadtrat Kleim dankte für die Begrü-
ßungsworte und das ihm entgegengebrachte Vertrauen und
verſprach, ſeine ganze Kraft ſeinem Amte widmen zu wollen.

Stadtverordnetenvorſteher Junker teilt mit, daß eine
außerordentliche Reviſion in der Stadtkämmereikaſſe alles
beim Beſten gefunden habe.
Es wird nunmehr in die Tagesordnung eingetreten. Zu

nächſt werden verſchiedene Wahlen vorgenommen.
2. Erſatzwahlen für Deputationen und Kommiſſionen,

Folgende Herren werden vorſchlagsgemäß gewählt: Als Mit
glied, der Devutgtion für Körperpflege: Kaufmann Willy
Buchmann Als Mitglied der Feuerlöſchdeputation:
Stadtv. Hert el Als Mitalied der Marktkommiſſion: Stadtv.
Stiebritz s Mitalied des Sparkaſſenvorſtandes: Stadtv.
Bothe. Als Mitalied der Rechnungsprüfungskommiſſion,
Elſter-Saale- Kommiſſion und als ſtellv. Prüfer der Pfand
leihanſtalt: Stadtv. Golling.

3. Wahlen für dir Reichsſteuerausſchüſſe: a) für den nörd
lichen Bezirk: (Mitalieder) als Arbeiter Metalldreher Wilhelm
PVommer. als Beamter Rechnungsrat Fröbe als Hand
werker Schneidermeiſter Hilmer, als Rentner Rentner
Julius Trommer, als Kaufmann: Kaufmann Paul

r nene e e e S

führung zu einem eigenartigen uno ungewohnlichen Weſen
entwickelte.

Wie andere Mädchen ihres Alters die Namen ihrer
Verehrer, ſo wußte ſie die Namen aller altägyptiſchen Gott-
heiten aufzuzählen, und ein paar ſeltene Skarabäen inter
eſſierten ſie in viel höherem Maße, als die neueſte Pariſer
Mode. Wer weiß, ob bei einer Fortdauer dieſer Verhältniſſe
nicht ſchließlich ſo etwas wie ein richtiger Blauſtrumpf aus
ihr geworden wäre, wenn es nicht dieſer Reiſe vorbehalten
geweſen wäre, das Weib in ihr zu wecken.

Sie ſelber machte ſich darüber jetzt allerlei wunderliche
und abſonderliche Gedanken, und dieſelben würden ſie
wahrſcheinlich nicht ſo bald aus ihrem Bannkreis losgelaſſen
haben, wenn nicht das ſonderbare Venehmen eines ſeidenen
Unterrockes, der an einem Haken zu Füßen ihres Bettes
hing, als Ablenkungsmittel gedient hätte. Dieſer Unterrock
ſchwang nämlich ohne wahrnehmbare Urſache mit der Regel-
mäßigkeit eines Uhrpendels hin und her; da aber am
Ende doch jedes, ſelbſt das wunderbarſte Ding in der
Welt irgendeine natürliche Erklärung haben muß, ſtrengte
Erika ihren Scharfſinn an, eine Erklärung für die Pendel-
bewegung des Unterrockes zu finden, und ſie wurde in
dieſem Bemühen bald auf das wirkſamſte unterſtützt durch
ein plätſcherndes Geräuſch, das ſich genau ſo anhörte, wie
wenn leiſe bewegte Wellen an die Seitenplanken eines in
Fahrt befindlichen Schiffes ſchlagen.

Heiß vor Erſtaunen und Spannung ſprang das junge
Mädchen jetzt aus dem Bett und zog den Vorhang von
einer der winzigen Luken hinweg, die ihre Kabine er-
hellten. Und da fand ſie wirklich beſtätigt, was ſie um
jenes Geräuſches willen vermutet hatte. Die Jacht mußte
ſich ſchon weit draußen in der offenen See beinden, denn
wo man geſtern Maſſauahs gelbe Landzunge hatte in der
Sonne leuchten ſehen, da tanzten heute luſtige, kleine
Wellen.

Erika drückte auf den Knopf der elektriſchen Klingel,
und ihre Zofe erſchien.

„Jawohl, gnädiges Fräulein,“ erwiderte ſie auf die
Frage ihrer jungen Herrin. „Wir ſind ſchon ſeit etlichen
Stunden unterwegs. Das Schiff hat ſich in Bewegung ge-
st. ſobald Frau von Heyden und der Herr Baron an

ord gekommen waren.“
„Der Baron de Beauregard Er iſt wieder auf

dem Schiffe
„Heute nacht ſind die Herrſchaften zurückgekehrt. Jch

bat habe ja nichts davon geſehen. Aber einer der Matroſen
at mir erzählt, der Herr Baron habe aleich den Herrn

Geheimrat wecken lajen, uno vann ſei ver Befehl erteilt
worden, die Anker zu lichten. Von dem Lärm, den die
Leute dabei anſtellten, bin ich gleich aufgewacht, und ich
wundere mich, daß gnädiges Fräulein gar nichts davon
gehört haben.

„O, ich glaube, in dieſer Nacht würde ſelbſt der Kanonen
donner einer Seeſchlacht nicht imſtande geweſen ſein, mich
zu wecken,“ meinte Erika lächelnd. „Aber wie ſpät haben
wir es denn jetzt

„Es iſt neun Uhr vorbei, gnädiges Fräulein
„Alſo die allerhöchſte Zeit, aufzuſtehen. Warum bin

ich denn gar nicht zum Frühſtück gerufen worden
„Das iſt auf Befehl des Herrn Geheimrats heute auf

eine Stunde ſpäter angeſetzt worden. Jhr Herr Großpapa
meinte, die Herrſchaften würden heute alle todmüde fein
und vor allem das Bedürfnis haben, tüchtig auszuſchlafen.“

„Der liebe alte Großpapal Wie fürſorglich er doch iſt.
Aber nun darf ich ihn auch nicht länger warten laſſen.
Bitte, ſeien Sie mir ein wenig behilfüich

Während der Beiſtand der Zofe bei Erikas Toilette
ſonſt meiſt auf das Friſieren beſchränkt blieb, mußte ſie
ihrer jungen Herrin heute mancherlei Handreichungen leiſten,
denn erſt als ſie ſich zu bewegen anfing, ſpürte Erika recht
deutlich die ſchmerzhaſten Nachwirkungen des geſtrigen
Abenteuers. Aber ſie trug ihre kleinen Leiden mit gutem
Humor, da augenſcheinlich die angenehmen Erinnerungen
die unangenehmen noch immer bei weitem überwogen,
Und ſie beeilte ihren Morgenanzug nach Kräften, denn e
brannte vor Neugier, zu erfahren, auf welche Weiſe ſich
Beguregards nächtliche Befreiung vollzogen haben mochte
und was es mit der plötzlichen Weiterreiſe der „Aphrodite“
auf ſich habe. Das Mädchen ſah ja aus, als ob es ihr
noch das eine oder das andere hätte erzählen können
aber Erika beſaß die inſtinktive Abneigung einer vornehmen
Natur gegen das Ausfragen von Dienſthoten, und das
Mädchen kannte ſeine junge Herrin zur Genüge, um aus
eigenem Antrieb nicht mehr zu ſagen, als es gefragt wurde,

Der Zufall wollte, daß das erſte menſch iche Weſen, Lemn
Fräulein von Sylvander oben auf Deck begegnete, Heing
von Holmſtetten war, und das Merkinal des erſten Wieder
ſehens zwiſchen dem Retter und der Geretteten war ein
beiderſeitige, ſehr augenfällige Verlegenheit. Sie wurde
gleichzeitig ſehr rot, und während der erſten Minuten 6
mühten ſie ſich, trotz der Freundlichk it ihrer Unterhatang
geflientlich aneinander vorbeituſehben.
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tzrortſetzung folgt.



Trommer, als Landwirt: Landwirt Heinrich Steckner,
als Jnduſtrieller: Fabrikant Paul Krätzſchmar, als An-
geſtellter: Prokuriſt Auguſt Lommel, b) für den ſüdlichen
Bezirk (Mitglieder) als Arbeiter: Lederarbeiter Otto Diet-
z el. als Beamter Jnſpvekter Auguſt Lohrengel, als
Handwerker Schloſſermeiſter Schrader-Bölſche, als
Nentner Privatmann Hauvtmann, als Kaufmann: Kauf-
mann Albert Becker aſs Landwirt: Landwirt Friedrich
Bohle, als Jnduſtrieller: Stadtrat a. D. Paul Blan-
kenburag. als Angeſtellter Kaufmann und Prokuriſt Fi

3 on Auch die Stellvertreter werden wie vorgeſchlagen ge-

4. Wahlen für die Reichseinkommenſteuerausſchüſſe. Als
Mitalieder: 1. Die Stabdtv. Scharch. Graul, Heſſel-
barth und Rex.
Rentner Oxt mann. Schloſſermeiſter Schrader-Böl-
ſche Oekonom H. Steckner. Desgleichen wird die Wahl
der Stellvertreter vorgenommen.

5. Annahme eines Vermärhtniſſes. Berichterſtatter: Stadtv.
Frauenheim (Dem.) teiſt mit, daß der Kaufmann Hard-
rodt der Stadt 2000 geftiftet babe zur Verwendung der

Ziyſen an vbedürftige Einwohner.
Die Stadtverordnetenverſaommlung nimmt Kenntnis von

der Stiftung und nimmt ſie mit Dank an.
6. Finban eines Zimmers im 1. Stock des Rathauſes. Zu

der Vorlage teilt zunächſt Stadtv.- Vorſteher Junker ein
Schreiben der hieſigen Ortsaruvve des Reichsbundes der
Kriegsbeſchädiaten mit. in dem dieſe dem Wunſche Ausdruck
gibt. daß das Krieosfürſorgeamt des Stadtkreiſes mit dem
des Landkreiſes Merſeburg in Verbindung bleiben ſolle.
Stadtrat Befſert hält dies nicht für zweckmäßig und
meint. daß ſich das ſtädtiſche Kriegsfürſorgeamt ſeiner Auf-
gabe ſehr warm. mindeſtens ebenſo warm wie das des Land
kreiſes ſeiner Aufgabe widmen wird. Durch das Ausſcheiden
der Stadt aus dem Landkreiſe Merſeburg ſei dieſer doch die
Selbſtverwaltung auch des Fürſpraeamtes in die Hand ge
geben und nun müſſe man es auch durchführen. Der An
trag des Stadtv. Krüger (M. S.), das Schreiben dem
Magiſtrat zur Prüfung zu überweiſen, findet keine Annahme.
Stadtv. Voye (M. S.) erklärt, daß man deshalb der Er
richtung des Zimmers im Rathauſe doch zuſtimmen könne.
Der Maaiſtratsantrag wird angenommen. dem Schreiben
der Ortsgruvve des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten
wird nicht Rechnung getragen.
7. Vertrag mit der Regierung wegen Ausbau von 18
Hänſern auf Ritters Plan. Stadtv. Ruprecht Dn.) be
richtet über die Vorlage und bittet um Zurückweiſung dieſer
an den Magiſtrat wegen einer in ihr vorkommenden Un
ſtimmigkeit. Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt
darauf. die Zurückweiſung der Vorlage an den Magiſtrat.
8. Uebernahme der Geſchirrhaltung vom Leßensmittelamt
auf das Bauamt. Berichterſtatter Stadtv. Müller (D.
m heid Tre r re8 Trevpvenhauſes neuen Rathaus. Be
richterſtatter: Stadtv. Kloſe (U. S. P.) empfiehlt, die Vor
lage. die einſtimmig angenommen wird.

Nunmehr wird in die Beratung über
die neuen Steuerpläne in der Stadt Merſeburg

V r Veneh
10. Genehmigung der VPlakat- und Reklameſteuer-Ordnung.

Stadtv. Rer (Dem.) berichtet über die Vorlage.
Erſter Bürgermeiſter Hertzo g äußert zunächſt im allge

meinen über die Steuervorlagen: Die Beſteuerung des reichs
einkommenſteuerfreien Einkommensteiles brachte der Stadt
S50 000 Einnahmen, die nun. da die Beſtenerung dieſes
Teiles den Städten entzogen iſt. in Wegfall kommen. Dazu
kommt überhaupt die troſfloſe Finanzlage der Städte, auch
Merſeburas. Daß in einer derartigen Lage jede Steuer
quelle ausgenützt werden muß. iſt ſelbſtverſtändlich. Die Pla
katſteuer. die allgemein eingeführt werden wird, werde aute
Erträaniſſe bringen. Es ſei nicht zu umgehen. Gemeindebe
ſchlüſſe herbeizuführen. auch wenn einzelne Bürger darunter
leiden müſſen. Alle dieſe neuen Steuern jedoch könnten das
Loch nicht verſtopfen. das durch den Weafall der Beſteuerung
des reichseinkommenſteuerfreien Einkommenteiles entſtanden
ſei. Stadtv. Weidlinag wendet ſich in längeren- Ausfüh-
rungen gegen die Beſtenerung derjenigen Plakate. auf denen
der Geſchäftsmann in ſeinem Laden oder Schaufenſter ſeine
Waren anpreiſt.

Stadtv. Teller (Dem.) bittet um Auskunft über die Ko
ſten die der Stadt durch die Erhebung der Steuern entſtehen,
und was ſie einbringen.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt. daß die Erhebungs
koſten keine übermäßigen ſeien. das vermutliche Ergebnis
ſei noch nicht berechnet. Es könnten jedoch annehmbare Ein
nahmen der Stadt aus den Steuern erwartet werden. Jn
Bezua auf die Plakatſteuer äußerte er. daß Plakate Bekannt
machungen ſeien, die in größeren Auflagen in der Stadt an-
gebracht werden. Stadtv. Krüger (M. S. iſt der Meinung.
daß man die größeren Plakate mehr beſteuern müſſe, es müſſe
mehr dort heragnsgeholt werden. wo es vorhanden ſei und

Verein

2. Die Bürger Privatmann ElIrich,

die Vorlage korrigiert werden. Er ſtellt einen diesbezüglichen
Anutraa. Der Beſteuerung der Bekanntmachungee der Sport
vereine, die ja auch mit unter die Steuer fallen ſteht Stadtv.
Krüger nicht ſympathiſch gegenüber. Stadtv. Schneider
(Kom,) ſpricht ſich im Namen ſeiner Fraktion für die. An-
nahme der Vorlage aus. Bürgermeiſter Dr. Moſeba ch
meint, daß die Sportvereine recht wohl die Steuern zahlen
könnten. Stadtv. Weidlin a (Dem) ſtellt den Antrag auf
Zurückweiſung der Vorlage an den Magiſtrat. Plakate, auf
denen ein Geſchäſtsinhaber in ſeinem Geſchäfte Waren an

Unter Plakate dürfe man
mr die Bekanntmachungen verſtehen. die außerhalb der Ge
preiſe, ſollen ſteuerfrei bleiben.

ſchäftslokale ausgehängt werden. Stadtv. Krüger (M. S.)
iſt für den Antrag des Stadtv. Weidling.

ſtändig verſchwinden würden.

Plakate und der Zahl derſelben wird der Magiſtrat Rech-
mung tragen.

11. Genehmigung der Ordnung betr. die Erhebung einer
Hausangeſtelltenſteuer. Berichterftatter: Stadtv. Frau
Scharch (M.-S.) ſchlägt vor, daß der Hanushalt, in dem drei
Perſonen unter 16 Jahren ſind, einen Dienſtboten frei haben
ſoll Ferner müßten für den zweiten Dienſtboten ſtatt 200
500 A. Steuern erhoben werden, da derjenige, der ſich in der
heutigen Zeit einen zweiten Dienſtboten halte, auch die 500
Steuern recht wohl bezahlen könne. Stadtv. Mahlo (Dem.)
ſieht nicht ein, warum die Aufwartungen von der Steuer aus
genommen ſind, auch ſie müßten beſteuert werden, da viele
ſie nur deshalb ſich hielten, weil es ſich eben gehöre. Er iſt
ebenfalls dafür, die Steuer bei dem zweiten Dienſtboten auf
560 zu erhöhen. Exfter Bürgermeiſter Hertzog meint,
daß diejenigen, die ſich Aufwartungen hielten, im allgemeinen
Geld nicht überflüſſig hätten. Stadtv. Müller (D. Vpt.)
begrüßt die Steuer. hält aber den Vorſchlag, daß die Familien
die 3 Kinder unter 16 Jahren haben. einen Angeſtellten frei
haben ſollten. nicht für gerecht. Stadtv. Teller (Dem.) iſt
derſelben Auffaſſung wie der Erſte Bürgermeiſter. Stadtv.
Richter (Kom.) ſteht auf dem Standpunkt, wer fich Ange
ſtellte Ieiſten kann, kann auch die Steuern bezahlen. tadtv.
Kloſe (U. S) erklärt, letzten Endes hätten die Dienſtboten
unter der Steuer zu leiden. Stadtb. Bothe (Dn.) ſpricht
ſich gegen eine Beſteuerung des zweiten Angeſtellten mit 500
aus. Es ſeien nur wenige Familien in der Lage, dieſe Steuer
zu bezahlen. Stadtv. Eichardt (Du.) wendet ſich gegen
den Vorſchlag betr. die Beſteuerung der Aufwartungen.
Stadtv. Frau Scharch (M.-S.) bittet um Annahme ihres
Vorſchlages.

Erſter Bürgermeiſter Her tzo g will von einer Abänderung
der Vorlage nichts wiſſen. Aeuserungen des Stadtv. Krüger
(M.-S.). die Bürgerlichen verhielten ſich zurückhaltend bei die-
ſer Vorlage da ſie an ihren eigenen Säckel greifez entgegnet
Stadtv. B othe (Dn.), daß ſich ja noch nicht ein einziger
Bürgerlicher gegen die Steuer ausgeſprochen habe.

Bei der Abſtimmung werden die Anträge der Stadtv. Frau
Scharch (M.-S.) und Stadtv. Mahlo (Dem.) abgelehnt.
dagegen die Steuereordnung in der vom Magiſtrat vorgeſchla
genen Form angenommen.
12. Genehminung der Uebernachtungsſteuer-Ordnung. Be

richterſtatter: Stadtv. Heſſelbarth (Kom.) beantragt, daß
ſteuerfrei bleiben ſollen alle diejenigen Perſonen, welche nach
weisbar im Stadt- und Landkzeis Merſeburg ſtündig ihren
Erwerb nachgehen und nicht, wie es in der Vorlage heißt „in

erſeburg“.
Erſter Bürgermeiſter Hertzog bittet dem Antrage nicht

ſtattzugeben. Der Landkreis ſolle der Stadt nacheifern im
Bau von neuen Wohnungen; diejenigen, die außerhalb des
Stadtkreiſes beſchäftigt ſind. müßten dort auch untergebracht
werden. Stadtv. Richter (Kom.) tritt für den Antrag ſei-
nes Fraktionsgenoſſen ein. Stadtv. Eichardt (Dn.) iſt
für die Magiſtratsvorlage.

Der Zuſatzantrag des Stadtv. Heſſelbarth (Kom.)
wird abgelehnt. Der Magiſtratsantrag angenommen.

13. Genehmigung des 1. Nachtrags zur Hundeſteuerordnung.
Stadtv. Heſſelbarth (Kom.) berichtet über die Vorlage
und empfiehlt ihre Annahme. Stadtv. Bothe (Dn.) bält
die Steuer für zu hoch. Die Folge würde ſein. daß viele ihre
r abſchaffen würden. Es ſolle bei den 60 wie bisher

eiben,
Bürgermeiſter Dr. Moſebach: Die Höhe der Steuer

ſtimmt mit der von Halle überein. Was in Halle gezahlt
werde, kann auch in Merſeburg gezahlt werden. Stadtv.
Voye (M.-S.): Es handelt ſich hier lediglich um Luxus-
hunde, die ruhig mit 100 beftenert werden können. Die
Stadtv. Heſſelbarth und Schneider (Kom.) ſprechen
ſich für die Vorlage aus.

Die Magiſtratsvorlage wird angenommen.
14. Genehmigung der Jagdwaffenſtener-Orvnung. Stadtv.

Vorſteher Junker berichtet über die Vorlage. Stadtv.

h ä

Stadtv. Bo
the (Du) warnt davor die größeren Plakate ſchürfer her
an zuziehen. da, wie er es in Berlin geſehen hube, ſie voll

Der Antrag Weidling wird
angenommen, auch der Erhöhung der Staffelung größerer

atz für zu hach und began-

tragt die Feſtſetzung der Steuer auf 100 A. Sein Antr
wird. kann auch in Merſeburg gezahlt werden. Stad

15. Vleunehmigung der Ordmung betr. die Erhebung ei
Jagdpachtſteuer. Berichterſtatter: Stadtv. Vorſteher Jun
ker iſt nicht für dieſe Steuerordnung. Stadtv. Bothe (Dn.
meint, die Steuer ſei nicht gerecht, da der Pächter beim Ab
ſchluß ſeines Vertrages noch nichts von der Steuer gewußt
habe; denn ſonſt hätte er es wohl bleiben laſſen. Stadtv.
Krüger (M.-S.): Weil der Stadt die Erhebung dieſerSteuer nur geringe Koſten verurſacht, deshalb ſtimmen wir der
Vorlage zu. Darauf findet die Vorlage Annahme.

16. Genehmigung einer Schankwirtſchaftsſteuer- Ordnung
Berichterſtatter: Stadtv. Weid ling (Dem.) ſtimmt der Vor
lage nicht zu. Bürgermeiſter Dr. Moſebach führt aus, daß
es fich bei dieſer Steuer lediglich um einen formellen Akt
handele, da ſie im vorigen Jahre bereits im Rahmen der Be
triebseröffnungsſteuer genehmigt ſei. Da aber die Schank
wirtſchaftsſtenervrdnung eine ſelbſtändige Steuerordnung
bilde, auch eine beſondere Genehmigung des Bezirksaus
ſchuſſes erfordere, ſei es notwendig, daß die als Betriebseröff-
nungsſteuer bereits mit beſchloſſene Schankwirtſchaftsſteuer
formell in einer beſonderen Steuerordnung beſchloſſen werde.
Stadtv. Kloſe (U. S.) iſt für die Steuer. Die Vorlage fin
det Annghme.

Die beiden letzten Maaiſtratsvorlagen:
17. Genehmigung einer Bauvolizei- Gebührenordnung,

(Berichterſtatter Stadtv. Bothe (Dn.).
18. Stromperſorgung der Siedelung Preußen. Berichter

ſtatter Stadtv. Mahlo (Dem.) werden mit einigen unwich
tigen Aenderungen angenommen.

Damit war die Tagesordnung erſchöpft. Es folgen noch

der Weißen
Mitteilungen des Stadtv.-Vorſtehers.

Der Hauswartsausſchuß der Baracken an
Mauer teilt in einem Schreiben mit. daß er die angekündigte
Mietserhöhung als ungerecht anſehe und erwartet, daß. da
die Baracken doch nur Notwohnungen ſeien, eine Erhöhung
der Mieten nicht ſtattfindet.

Ferner teilt der Stadtv.- Vorſteher mit. daß der Magiſtrat
eine geeignete Perſönlichkeit ſuche zur Uebernahme des Amtes
eines Berufsvormundes und bittet die Stadtverordneten, in
ihren Kreiſen in dieſer Angelegenheit zu forſchen.

Darauf ſchließt Stadtv Vorſteher Junker um 2410 Uhr
die Sitzung.
m

Turnen, Spiel und Sport
Amtliche Bekanntmachungen es Saglegaues.

Jugend-Ausſchuß.
Am Sonntag, den 10. April finden folgende Spiele

Jugend- und Knabenmannſchaften ſtatt:
Jugend-Kl. l A-

11 Uhr 96 Ilb Fav. l (Wacker)
98 1 Wack. l (Fav.)

VſLM Svortfreunde l (99)
Jugend-Klaſſe 1B

10,30 Uhr Pr-M I SpB 99-M I (98)
10,30 Uhr: GTV l Eintracht (SpVN.)

Jugend- Klaſſe il:
9 Uhr: Wacker I Fau. U (96)
11 Uhr: 99 I 98 VſL- M.

11 Uhr: Bor. I VſL-M II (Wacker)
Jugend-Klaſſe III

10,30 Uhr Wacker hl Pr-M i ll (Bor.)
10 Ahr: Eintr. l 98 lIlb (Bor.) t. Serie

9,30 Uhr: Bor. III VfL-M. III (96)
Knaben- Klaſſe 1A

10 Uhr: 96 Wacker l (Fav.)
10,30 Uhr Fav. Bor. l (Sportfr.)

10 Uhr: Sportfr l 98 l (96)
Knaben-Klaſſe 1B:

10 Uhr Pr.-H. b Kom l (Oly.)9 Uhr: Pr. H. Ia Eintr. I (Kom.)
Knaben-Klaße ll:

10 Uhr: 98 U Wacker I (96)
9 Uhr: 96 b Bor. U (Wack.)

Knaben Klaſſe U
8,30 Uhr: Bor. lil 96 III (98)

9 Uhr: 98 UI Wacker Ul (Bor.)
Die amtl. Tabelle kommt in Wenfall.
Die Spiele der Knabenſonderklaſſe bleiben beſtehen, tn

der Gruppe l hat Sp.-V. ſeine Mannſchaften zurückgezogen.
Die in dieſer Gruppe angeſetzten Schiedsrichter hat Sp.-V.
zu ſtellen.

Perlitz.

Wunderbuar
ist Astrologie.

Kammer-
jLichtspiele

Kleine Ritterstrasse 3
Telephon 529.

Hyänen auf dem
Schlachtfelde d. Lebens.

II. Teil.

Die Aachen n Pans!!
Gewaltiges Sensations Detextiv- Werk

in 5 Akten.
S Sensation über Sensation.

hämnpterge ren
oder: Die Vier um die Frau.
Grosser Gesellschafts-Detektiv-bilm

in 5 Akten von E. Vamlov.
In den Hauptrollen Carola Toelle,

Anton EKdthotfer.

Den heben

Reinhold

Modernes
Theater

Grosse RKitterstrasse
S Telephon 529.

Programm von Pienstag, den 5. Aprit bis Donnerstag, den 8. April t321.

Sensationelles Detektiv- Erlebnis in 5 Akten
mit dem Meister-Detertiv Harry Hil.

Spannende Verfolgungsszenen
in Auto und Motorbooten.

Hachtyestalten!

Nach Motiven des
Romans Vleagaberl Kuperus

von Kurt tlans Strobel.
la den Hauptrollen:

Kena Morenaa, Anisa Berber,
8schnunzel,

Wegener und Conrad Vesdt.

e.

Fernruf Nr.

W Pehne 4 hans eretelt- Rea S.
9 e

Maschinen- u. Apparatefabrik Heuss. Deſitzscher
6307 u. 6857. (Inh. Ing. Paul Heime Willi Zick).

leh gebe Damen u. Herren
Aufklärung über das ganze

i LULeben, Gegenwart, Ver-
gangenheit und Zukunft,
Pheleoen, Charakter, Hei-

rat, Glück, Keichtum.
Austührl. Horoskop Mk.

10.

S e

Straße 10.

Abt. Er
Elektrische Kraſthbertragungs- u.

3 EBelcucehiuangsamntagen
Anschlussaniagen an Kektrizitätswerke u. Veberlendrentralen.
Reparaturwerkstältten für elektr. Maschinen und Apparate4 Lager in elektr. Maschinen, Apparaten, Beleuchtungs körper
Glühntampen, Instahations- u. Betriehsmaterialien.

Man verlange Gratis-
Prospekt.

Max Curi, Hamburg 11
Postfach 26. 8

Betmässen er

J Abt. F:4. Falen Autogene Schweissanlagen und

G e ejeder Grösse für alle Gasarten und Verwendungszweoke.
Rocetylen- Apparate Schweib- u. Schneidbrenner.
Lötpistolen, Lölkolben Hoetyten-Handtampen.
Schweißung gebrochener MHetell- und Gußteile.
Lager sämtlicher Zubehürteile und Betriebsmateriolien.

und Geschlecht angeo. Ausk.
umsonst. Versandh. Hofmann
Fürth in Bavern Weiherstr. 8.

S Kliuge Frauen!
S trink. bei Störungen mit Er.

tolg Benediktentee. Zu hab.
dei Kurt Atzel, HAdler-Drogerie,

o e

A5Bt. 17:

HRChezeue w. Tenuspertaniagen
Krane und Hufzüge aller Art, Akten u. Speisaufzüge.

Spezialausführung von Förderanlagen auf Hnfrage.

S Wegen
S Aufgabeder

eipriger
Höbelhatlen

3

S

Kart Max Kaschig,
Tauchaerstr. 32,

(Mattenverg)

al Nervenso nervöse Störungenhwäche, er a
Ausführkche ärztliche Broschüre kostenfrei.

Dr. Gebhard Co., Berlin 35, Potsdamer Str. 104. n

in Leipzig
M o b e
enorm villig!

Iustitut Boltz n u
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